
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts und

Gemeinde Behörden

19

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 S für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſaßtzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

49. Jahrg.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn Genf fand nach Eröffnung der Tagung des Völker

bundrates eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen Streſemann,
Briand, Chamberlain und Vandervelde über die Militärkon
trolle ſtatt.

Der preußiſche Finanzminiſter, Dr. Höpker-Aſchoff, er
klärte im Hauptausſchüß des Staatsrates, er halte es für voll
kommen unmöglich, die Miete im Jahre 1927 auf 130 zu
erhöhen. Für eine ſolche Steigerung ſeien mindeſtens drei
Jahre notwendig.

Die Abſtimmung im Volksentſcheid über die Frage der
Auflöſung des Heſſiſchen Landtages endete mit der Abweiſung
der Landkagsauflöſung, die vom Wirtſchafts und Ordnungs
block“ gefordert worden war.

Frankreich verſtärkt ſeine Truppenaufſtellungen an der
italieniſchen Grenze

Der weltberühmte Altmeiſter der franzöſiſchen Malerei,
Claude Monet, iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben.

è3h3neeeeeeeeeeeeeeeeoeaSSTT hchqcnoJAußenminiſterbeſprechungen in Gen.

Um Kontrolle und Beſatzung.
Harte Meinungskämpfe in Genf.

Der Völkerbundrat iſt am Montag zu ſeiner 43. Ta
gung zuſammengetreten, um zunächſt in vertraulicher
Sitzung einige Fragen adminiſtrativer Art zu behandeln

und die endgültige Feſtſetzung ſeiner Tagesordnung vor
zunehmen, die aus 30 Punkten beſteht. Der Völkerbund
rat hat in dieſer erſten Sitzung die Ernennung des deut
ſchen Untergeneralſekretärs, des bisher in London tätig
geweſenen Geſandten Dufour, vollzogen, der ſein Amt am
J. Januar 1927 antritt und die Leitung der Organiſation
zur geiſtigen Zuſammenarbeit übernimmt. Außerdem wur
den zwei weitere deutſche Mitglieder des Generalſekre
tariats beſtätigt. Jm Anſchluß an die vertrauliche Sitzung
erledigte der Völkerbundrat in einer kurzen öffentlichen
Sitzung einige auf ſeiner Tagesordnung ſtehende Gegen
ſtände, wie die von der letzten Völkerbundverſammlung
beſchloſſene Sklavereikonvention, verſchiedene Fragen der
Flüchtlingsfürſorge, die Ratifikation internationaler, im
Rahmen des Völkerbundes abgeſchloſſener Konventionen
und die Arbeiten des Hygieneausſchuſſes. Die nächſte
öffentliche Sitzung iſt auf Dienstag nachmittag angeſetzt.
In ihr ſoll jedoch nur die Frage der bulgariſchen Flücht
lingsanleihe entſchieden werden.

Wichtiger als dieſe ſormellen Verhandlungen des
Völkerbundrates ſind für Deutſchland die Beſprechungen,
die zwiſchen den in Genf weilenden Außenminiſtern
Deutſchlands, Englands, Frankreichs und Belgiens ge
führt werden und die ſich auf die Fragen der Zurück-
ziehung der Beſatzungstruppen und der
Militärkontrolle beziehen. Dieſe Konferenzen
haben bereits in vollem Umfange eingeſetzt. Da die Ver
handlungen ſtreng vertraulich geführt werden, iſt die
Sſſentlichkeit nur auf Vermutungen oder kurze Andeu
tungen angewieſen, die von den Delegationsmitgliedern
den in Genſ weilenden zahlreichen Journaliſten über die
Miniſterbeſprechungen gemacht werden. Eine der Ver
ſionen, die von mehreren Seiten gemeldet wird, geht da
hin, daß Briand auf dem Standpunkt ſtehe, daß ab
ſchließende Verhandlungen in Genf über die Kontroll
und Beſatzungsfragen erſt ſtattfinden können, wenn die
Botſchafterkonferenz, die dieſer Tage in Paris Beratun
gen abhält, ihr Gutachten über den Stand der Aus
ſührungen der deutſchen Entwaffnungsvorſchriften ab-
gegeben hat. Er ſoll aber andererſeits dem deutſchen
Außenminiſter das Angebot gemacht haben:

1. die Jnteralliterte Militärkontrolle in Deutſchland
zu einem ſehr nahen Zeitpunkte man ſpricht vom
I. Januar abzuſchaffen, vorausgeſetzt, daß das Gut
achten der Botſchaſterkonferenz günſtig lauter,

2. eine veſchleunigte Zurückziehung der Beſatzungs-
truppen in ſichere Ausſicht geſtellt haben. Dafür ſoll die
deutſche Regierung im Völkerbundrate keinen Einſpruch
gegen die Jnkraftſetzung der Völkerbundinveſtigation nach
dem vorliegenden Plane, d. h. mit den „ſtändigen Ele-
menten“ erheben und alle Abänderungsvorſchläge, die ſie
vorzubringen wünſcht, bis zum 1. März zurückſtellen.

Die franzöſiſche Regierung will unter allen Umſtänden
den unmittelbaren Zuſammenhang zwiſchen der Frage der
Aufhebung der interalliierten Kontrolle in Deutſchland
und dem Jnkrafttreten der Völkerbundkontrolle aufrecht
erhalten und will vermeiden, daß irgendein Zeitpunkt ein
kreten könnte, wo weder die eine noch die andere Kon
irolle exiſtiert. Demgegenüber hat Dr. Streſemann den
deutſchen Standpunkt aufrechterhalten, daß nach dem
Wortlaut und dem Sinne des Artikels 213 kein Zuſammen
hang zwiſchen beiden Fragen beſteht.

Dr. Marx Wünſche für Genf.
Man ſieht, daß die deutſche Delegation in Genf in

einem ſchweren Meinungskampf ſteht. An
geſichts dieſes Kampfes ſandte Reichskanzler Dr. Marx
namens der Reichsregierung von einer Berliner Preſſe
veranſtaltung den Deutſchen nach Genf ſeine Grüße mit
dem Wunſche, daß es ihnen vergönnt ſein möge, weitere
glückliche Fortſchritte auf dem Wege der Verſtändigung
und der Auseinanderſetzung mit den Vertretern der
anderen Staaten zu erreichen. Deutſchland iſt, ſo ſagte
der Reichskanzler, ſeit langem zur Verſtändigung bereit
geweſen. Es erwarte aber auch von der Gegenſeite, daß
man ſich auch dort endlich nicht der Einſicht verſchließt,
daß eine Beſetzung weiter Gegenden unſeres Vater
landes nicht dazu beitragen kann, das Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und den früheren gegneriſchen Staaten auf
die Dauer zu feſtigen und zu kräſtigen.

Franzöſiſche Truppenverſtärkungen
an Italiens Grenze.

Gerüſtet gegen einen Angriff der Schwarzhemden.
An der franzöſiſch- italieniſchen Grenze ſind in der

letzten Zeit ſeitens der franzöſiſchen Regierung ſtarke
TDruppenverſtärkungen vorgenommen worden. Seit vier-

e ehn Sagen pafſierten fan jede Nacht große Militärtrans
porte den Bahnhof von Nizza. Jm Hafen von Nizza
liegen mehrere Kriegsſchiffe, außerdem iſt in einer Kaſerne
eine vollſtändige Panzerwagenabteilung eingetroffen.

Dieſe franzöſiſchen Truppenzuſammenziehungen kön-
enn als Antwort auf die in den letzten Wochen auch von
Jtalien an der Grenze vorgenommenen Druppenverſtär
kungen gelten. Franzöſiſcherſeits wird erklärt, daß eine
Grenzverſtärkung vorgenommen worden iſt, um mögliche
Zwiſchenfälle wie die von Ventimiglig zu unterbinden.
Jn einem Rundſchreiben des Präſekten wird die Bevölke
rung zur Ruhe aufgefordert und ihr empfohlen,
ſich nicht zu erregen, wenn ernſte Ereigniſſe ein
treten ſollten. Die Geſchäftsleute von Nizza ſind trotz
dem ſtark beunruhigt, da ſie befürchten, daß dieſe Nach
richten der Winterſaiſon großen Abbruch tun werden. Das
Pariſer Blatt „Oeuvre“ betont, daß die franzöſiſchitalie
niſche Grenze jetzt ſtark bewacht wird, und daß alle Maß
nahmen getroffen ſind für den Fall eines Angriffs
der Schwarzhemden.

Die Finanznot der Landgemeinden.
Forderungen des Deutſchen Landgemeindetages.
Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Landgemeinde

tages hat ſich in ſeiner Sitzung in Dresden u. a. mit der
gegenwärtigen Finanzlage der Landgemeinden veſchäftigt
und dabei einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt:

Die Finanzlage der deutſchen Landgemeinden, deren
Haushaltspläne zu Beginn dieſes Rechnungsjghres nur
mit großen Schwierigkeiten und unter Beachtung äußerſter
Sparſamkeit aufgeſtellt werden konnten, geſtaltet ſich unter
dem Druck der Geſetzgebung immer ſchwie-
rüger. Die ſtärkſte Belaſtungsprobe ſtellt für den ordent
lichen Haushalt der Landgemeinden neben den hohen
Schullaſten die Wohlfahrtspflege, insbeſondere die Er
werbsloſenfürſorge dar, durch deren hohen Auf
wand in vielen Gemeinden für das erſte Halbſfahr 1926
überſchreitungen der Haushaltsvoranſchläge in hohem
Maße zu verzeichnen ſind. Die Erhebung einer Nach
tragsumla ge iſt für die kleineren Gemeinden kaum
5 urchführbär, da die Realſteuern ſchon bis aufs
äußerſte angeſpannt ſind.

Eine finanzielle Entſpannung auf dem Gebiete der
Erwerbsloſenfürſorge muß dadurch herbeigeſührt werden,
daß den kleineren Gemeinden eine größere Möglichkeit der
Förderung von Notſtandsarbeiten im Rahmen des
Arbeitsbeſchafſungsprogramms gegeben wird, was nur
durch eine Herabſetzung der 2000-Tagewerks- Grenze ſowie
durch Ausdehnung der Notſtandsarbeiten auf Hochbauten
und Straßenbau erfolgen kann.

Weiterhin iſt eine großzügige Durchführung des
Wohnungsbauprogrammes unter beſonderer
Berück ſichtigung des flachen Landes not
wen dig. Die Finanzierung des Wohnungsbaues muß
tunlichſt im Wege von Anleihen erfolgen. Eine Erhöhung
der Mieten und der Hauszinsſteuer iſt nur dann zu recht
fertigen, wenn den Gemeinden die ſich daraus ergebenden
Mehrausgaben für Lohnerhöhungen uſw. erſtattet werden.

Neben dieſen Erforderniſſen iſt eine baldige Neu
regelung des Finanzaus gleiches zugun-
ſten der kleineren Gemeinden unerläßlich.

Politiſche Rundſchau
Der ſches Reich.

Deutſchlands Reparationszahlungen.

Der Generalagent für Reparationszahlungen über
gibt der Sffentlichkeit einen Bericht über die von Deutſch
land geleiſteten Reparationszahlungen während des
zweiten Planjahres. Der Generalagent begleitete dieſen
Bericht mit dem Hinweis darauf, daß Deutſchland im
zweiten Planjahre wie im erſten alle Reparationszahlun
gen prompt und loyalerfüllt hat. Weiter wird
in dem Bericht betont, daß entſtandene Schwierigkeiten
beiderſeits im aufrichtigen Bemühen, ſie beizulegen, be
handelt worden ſind. Deutſchland hat im zweiten Plan
jahr der Reparationszahlungen 1,2 Milliarden vezahlt.
Arbeitsbeſchaffung durch die Reichsbahn.

Die Maßnahmen, die die Reichsbahn mit finanzieller
Hilfe des Reiches zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit getroffen hat, haben ſich, wie offiziös mitge
teilt wird, in den letzten Monaten bereits günſtig aus
gewirkt. Schon Ende Oktober war der größte Teil des
100MillionenKredits, der zur verſtärkten Beſchaffung von
Material und zur Erneuerung der Reichsbahnaänlagen be
ſtimmt war, in Aufträge umgeſetzt. Von den geplanten
Gleisumbauten, für die 30 Millionen Reichsmark vorge
ſehen waren, ſind bereits zu drei Viertel vollendet; die daſür
notwendigen Mäterfalten ſind bereits vollſtandig veſchafft.
Ebenſo ſind die Wohnbauten zum größten Teil, die Bahn
hofsumbauten und die elektriſchen Sicherungsankagen zu
einem Drittel ausgeführt. An Aufträgen ſind weiterhin
vergeben die. Beſtellungen für Kunze Knorr-Bremsaus-
rüſtungen, für Brückenumbauten und Beſchaffungen zur
Verbeſſerung des Fahrzeugparks; die Lieferungen werden
in der Hauptſache noch in dieſem Jahre erfolgen. Jm
Gange ſind auch die Arbeiten an den 16 Bahn-
ſtrecken, die mit Hilfe eines 54-Millionen-Kredits voll
endet werden ſollen, den das Reich der Reichsbahn zu be
ſonders günſtigen Bedingungen zur Verfügung geſtellt
hat. Es handelt ſich dabei in der Hauptſache um Erdar
beiten und um die Einrichtung des Oberbaues. Für dieſen
Zweck waren bis Ende Oktober rund 128 Millionen ver
ausgabt.
Dr. Held über Gegenwartsfragen.

Auf der Landesverſammlung der Bayeriſchen Volks
partei in München nahm auch Miniſterpräſident Dr. Held
das Wort zu außen und innenpolitiſchen Fragen. Außen
politiſch ſprach ſich Dr. Held gegen die weitere Beſetzung,
die Militärkontrolle und für die Reviſion des Dawes
Planes aus. Dr. Held bedauerte, daß die Deutſch
nationalen aus der Reichsregierung aus
geſchieden ſeien. Eine ganze Reihe ſchwieriger innen
politiſcher Probleme würden heute nicht veſtehen, wenn
die Deutſchnationalen damals eine andere Haltung ein
genommen hätten. Mit einem Linksblock werde man in
Deutſchland auf längere Zeit nicht regieren können. Dr.
Held hielt eine Einigung zwiſchen Bayeriſcher
Volkspartei und dem Zentrum in irgendeiner
Form für notwendig, die Vorausſetzung ſei aber, daß das
Zentrum wieder ganz feſt auf föderaliſtiſchem Boden ſtehe.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg

Reichskanzler Dr. Marx zum Vortrag
Berlin. Theodor Wolff, einer der Mitbegründer und

journaliſtiſchen Verfechter der Deutſch Demokratiſchen Partet,
hat ſeinen Austritt aus der Partei erklärt, „da von dieſer Seite
das deutſche Schriſttum nicht entſchieden genug gegen das will
kürliche Urteil zweifelhafter Kompetenzen geſchützt worden ſei“.

London. Nach der Weſtminſter Gazette ſind in London
wichtige Verhandlungen zwiſchen dem Direktor der Sowjet
petroleumorganiſation, Serebrowſki, und Vertretern der Stan
dard Oil Company im Gange, deren Ziel es ſei, dieſem Kon
zern das Monopol für den Verkauf und die Ausfuhr
ruſſiſchen Petroleums zu ſichern.

Bukareſt. Königin Maria iſt im Sonderzug hier einge
troffen. Sie wurde am Bahnhof von König Ferdinand und
den Mitgliedern der Regierung empfangen.

e

Se on e dSchluß der deutſchengliſchen Beſprechung
Allgemeine Befriedigung.

Die zweite Tagung der Londoner Konferenz zwiſchen
den Vertretern des Reichsverbandes der Deutſchen In
duſtrie und denjenigen des Verbandes der Britiſchen Jn
duſtriellen iſt zu Ende gegangen. Die Verhandlungen unter
dem gemeinſamen Vorſitz von Sir Max Muſpratt, Prä
ſident des Verbandes der Britiſchen Jnduſtrien, und Ge
heimrat Dr. Duisberg, Präſident des Reichsverbandes der

empfing



Deutſchen Jnduſtrie, waren auf beiden Seiten durch Wohl
wollen und Offenheit ausgezeichnet. Am Schluſſe der
Sitzung wurde große Befriedigung von den Vertretern
beider Organiſationen über den erzielten Fortſchritt und
die großen künftigen Möglichkeiten, die für ein Zuſammen
wirken zwiſchen den beiden Körperſchaften eröffnet wur
den, ausgeſprochen. Man trennte ſich mit herzlichen Wün
ſchen für die Zukunſt.

Ein Kommuniqué, das von Sir Max Muſpratt und
Geheimrat Duisberg gemeinſchaftlich unterzeichnet iſt, ſtellt
mit Klarheit und Nachdruck feſt, daß im Verlaufe der Be
ſprechungen die Frage internationaler Kartelle und Syn
dikate nicht erörtert worden iſt und ebenſo wenig irgend
welche Anregungen für ein gemeinſchaftliches Vorgehen
der deutſchen und der engliſchen Jnduſtrie gegen die Jn
duſtrie anderer Länder. Die Vertreter der beiden Jn
duſtriellenorganiſationen würden, ſo führt das Kom
muniqué weiter aus, einen derartigen Schritt nicht nur
für einen Verſtoß gegen die guten Sitten, ſondern auch
für die unglaublichſte Torheit halten.

Die Amſatzſteuerbezahlung.
Ein Erlaß des Reichsfinanzminiſter iums.

Uber die Friſt für die Umſatzſteuervoranmeldungen
und Umſatzſteuervorauszahlungen teilt das Reichsfinanz
miniſterium folgendes mit: Durch die Verordnung vom
8. November 1926 ſtnd mit Wirkung vom 1. Dezember ab
die Verzugszuſchläge, aber auch die Schonfriſten
auf gehoben worden. Die Umſatzſteuervorauszahlun-
gen wären daher an ſich ſür den Monat November bis
zum 10. Dezember und für den Monat Dezember bzw. für
das letzte Kalendervierteljahr 1926 bis zum 10. Januar
1927 zu leiſten; zu den gleichen Zeitpunkten wären auch
die Voranmeldungen abzugeben. Um Schwierigkeiten in
der Ubergangszeit zu vermeiden, hat der Reichsminiſter
der Finanzen die Finanzämter angewieſen, allgemein von
der Erhebung von Zuſchlägen und von Verzugs
zinſen ab zuſehen, wenn die bis zum 10. Dezember
1926 fällige Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatzſteuer
vorauszahlung der Monatszahler bis einſchließlich 15. De
zember 1926 und die bis zum 10. Januar 1927 fällige Vor
anmeldung und Vorauszahlung der Monatszahler bis
einſchließlich 15. Januar 1927 beim Finanzamt (Finanz
kaſſe) eingehen. Gehen die Vorauszahlungen jedoch nicht
bis zum zum 15. Dezember 1926 bzw. 15. Januar 1927 ein,
ſo werden Verzugszinſen (10 vom 10. Dezember bzw.
10. Januar ab erhoben.

Der Reichsfinanzminiſter läßt mitteilen, daß Aus
landsanleihen künftig nicht mehr ſteuerlich begünſtigt wer
den ſollen.
Der Präſident des Sächſiſchen Landtages.

S S S

Als Vertreter der ſtärkſten Fraktion wurde dieſer
Tage der Sozialdemokrat Schwarz zum Präſidenten
des Sächſiſchen Landtages gewählt.
hhhhhhhehhhhhqcqgC e

Keine Landtagsauflöſung in Heſſen.
Das Ergebnis des Volksbegehrens

J Freiſtaat Heſſen wurde ein Volksentſcheid
über die Frage durchgeführt, ob der Heſſiſche Landtag,
deſſen Mehrheit ſich ſeit dem Januar 1919 ununterbrochen
aus Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten zu
ſammenſetzt, aufgelöſt werden ſoll oder nicht. Das Ver
angen auf Auflöſung wurde von den im Wirtſchafts und
Ordnungsblock zuſammen geſchloſſenen Oppoſitionspar
keien, nämlich der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Deutſchen Volkspartei und dem Heſſiſchen Bauernbund,
geſtellt. Da der Wahlſeldzug ſich in erſter Linie gegen den

nach der Meinung der Oppoſition unerträglichen Steuer
druck in Heſſen richtete, ſtand auch der FinanzminiſterHenrich un Nittelpunt! des Kampfes Aus vie Komnn,

niſten hatten ſich in ihren Verſammlungen für die Auf
löſung des Landtages ausgeſprochen

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſind bei dem Volks
entſcheid über Auflöſung des Landtages 219 453 Nein
Stimmen und 202 657 Ja- Stimmen abgegeben worden.
Mithin iſt der Antrag auf Auflöſung ab
gelehnt. Die Zahl der ungültigen Stimmen betrug
5084. Jnsgeſamt abſtimmungsberechtigt waren 875 516
Perſonen. Die Wahlbeteiligung betrug alſo etwa 50

Die Wahl iſt im allgemeinen ruhig verhaufen. Die
Antragſteller haben faſt ihre ganze Anhängerſchaft an die
Wahlurne führen können, während ein großer Teil der
e e Wähler der jetzigen Regierungsparteien nicht an
er Abſtimmung teilgenommen hat. a

CLangſame Mietſteigerungen.
Eine Rede des preußiſchen Finanzminiſters.

Auf die in der letzten Zeit von politiſchen und Wirt
ſchaſtsführern häufig behandelte Frage der Mietſteige
rungen kam auch der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höp

kerAſchoff im Hauptausſchuß des Preußiſchen Staatsrat
zu ſprechen, und zwar anläßlich der Beratung über di
Neubautätigkeit. Hierbei vertrat der Miniſter die Mei
nung, daß man mit den Mitteln der Hauszinsſteuer nich
auskommen wird, wenn man ein verſtärktes Neubau
Programm durchführen will. Wenn man, wie es der
Preußiſche Landtag wünſcht, ein Neubauprogramm von
150 000 Wohnungen im Jahre 1927 in Preußen
durchführen will, ſo würde ſich daraus für die Neubau-
tätigkeit ein Geſamtbedarf von 600 Millionen ergeben
Da die Hauszinsſteuer höchſtens 430 Millionen ergibt,
würden 170 Millionen durch Anleihe zu decken ſein.
n einem Programmentwurf des Wohlſahrtsminiſters
iſt die Anregung gegeben worden, die Neubautätigkeit ſo
zu finanzieren, daß man die Mieten und die Hauszins
ſteuer weiter erhöht. Das Stagtsminiſterium hat zu dieſer
Anregung noch keine Stellung genommen. Jch halte es
aber doch für vollkommen unm öglich, die Miete
im nächſten Jahr auf 130 zu erhöhen. Die Miete
muß langſam geſteigert werden, im Lauſe einer
Entwicklung, deren Dauer ſehr ſchwer abzuſehen iſt. Für
eine langſane Steigerung der Miete auf 130 bedarf es
mindeſtens eines Zeitraumes von drei Jahren, wahrſchein
lich wird es noch länger dauern

Eine mäßige Erhöhung der Miete wird man im Laufe
des nächſten Jahres ſchon deshalb bekommen, weil der
Hausbeſitzer vom 1. Januar 1928 an einen höheren Be
trag für die gufgewerteten Hypotheken wird
anwenden müſſen, der etwa 8 25 der Friedensmiete be
trägt. Für undurchführbar halte ich es auch, ganz abge
ſehen von den politiſchen Schwierigkeiten, etwa für das
en an eine weitere Erhöhung der Hauszinsſteuer
zu denken.

Preußiſcher Landtag.
(227. Sitzung.) tt. Berlin, 4. Dezember.

Nach einigen vergeblichen kommuniſtiſchen Anträgen nahm
der preußiſche Jnnenminiſter, Grzeſinſti, das Wort zu einer
Erklärung über die Durchſuchungen bet den Wirtſchaftsführern
im Frühjahr dieſes Jahres. Auf eine Anfrage über den Stand
der Unterſuchung habe ihm der Oberreichsanwalt mitgeteilt,
daß er auf Grund der bei den Durchſuchungen am 11. und
12. Mai gefundenen Beweisſtücke lediglich gegen den Juſti z
at Claß ein Ermittlungsverfahren eingeleitet habe. Der
Miniſter ſagte weiter: „Nach der zur damaligen Zeit gegebe
nen Sachlage iſt den Behörden und Perſonen, welche Durch
ſuchungen für notwendig hielten, und den veteiligten Polizei
beamten, die Durchſuchungen im weiten Umfange vorgenom
men haben, wegen dieſes Vorgehens ein Vorwurf nicht zu
machen. Es iſt beſonders inſofern einwandfrei gehandelt wor
den, als die nach pflichtgemäßem Ermeſſen vorgenommenen
Durchſuchungen ohne Anſehen der Perſon durchgeführt wur
den. Auf der anderen Seite ſtehe ich heute nicht an, den Män
gern, die keinerlei ſtaatsgefährliche Pläne verfolgt haben, mein
Bedauern ausdrücklich aguszuſprechen, daß ſiedurch polizeiliche Maßnahmen die durch die öffentliche Rude,
Sicherheit und Ordnung als notwendig veranlaßt worden
waren, in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind.
Die Beſprechung der Erklärung wird vorausſichtlich am

nächſten Donnerstag erfolgen. Nach ÜUberweiſung einiger
Vorlagen an Ausſchüſſe folgte die Beſprechung der Großen
Anfragen der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks
partei, die ſich gegen die Ubertragung der Schulaufſicht über
alle nichtkatholiſchen Schulen des Schulaufſichtsbezirks DHort
mund Land I an einen diſſidentiſchen Schulrat wenden.

Kultusminiſter Dr. Becker erklärt, die beiden Großen An
fragen gingen in bezug auf die Klarſtellung des Tatbeſtandes
von unrichtigen Vorausſetzungen und von einer überraſchen
den Unkenntnis der Rechtslage aus. Der Miniſter ging dann
auf die Rechtslage ein. Er hoffe, durch gütliche Vereinbarun
S mit der Elternſchaft zur Beilegung des Konflikts zu
ommen.

An die Miniſtererklärung ſchließt ſich eine Auseinander
ſetzung, in der die Parteien ihre verſchiedenartige Auf
faſſung vertreten. Schließlich vertagt ſich das Haus auf nächſten
Donnerstag.

Ein Katechtsmus für die Kantonarmee.
„Sunyatſens drei Prinzipien“

Der Berichterſtatter der „Dimes“ meldet aus Hankau,
vor kurzer Zeit ſei ein Katechtsmus an Offiziere und
Unterofſiziere der Kantonarmee ausgegeben worden,
welcher u. a. folgende Fragen und Ankworten enthalte:
Wer biſt du? Ein Soldat der Roten Armee, der

für die Freiheit des Volkes und Sunyatſens drei Prin
zipien kämpft.

Wer ſind deine Hauptfeinde? Großbritannien und Japan.
Warum Weil ſie die Militariſten des Nordens gegen

das Volk unterſtützen.
Was iſt dein Ziel Die Beſeitigung der Kon

zeſſionen und die Vertreibung der Jmperialiſten und aller,
die Arbeiter verſklaven.

ſt Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 6. Dezember.
Börſenbericht. Die Börſenwoche begann bei ausge

ſprochener Geſchäftsunluſt in durchweg ſchwächer Haktung,
namentlich verhielt ſich das Publikum ſehr zürückhaltend. Am
Geldmarkt hat ſich die Situation nur wenig verbeſſert, täg
liches Geld 6,50—8 monatliches Geld 6,75 7,75

Deviſenbörſe. Dollar 420-4,21; engl. Pfund20,36-20,41; holl. Gulden 167,97 168,38; Dan z. 81,55
bis 81,75; frän z. Frank 16,67-16,71; ſchwer z. 81,00 vis
81,20; Belg. 58,44—58,58; Jtalien 18,29-18,33; ſſch we d.
Krone 112,240112,52; d än. 111,91-112,19; n o r weg. 106,92
bis 107,18; e 12,43 12,47; öſterr. Schilling 59,21bis 59,85; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,45 46,69.

Produktenbörſe. Die Auslandsberichte lauteten feſt und
auch Liverpool eröffnete etwas höher. Von Argentinien waren
die Forderungen für Baruſoweizen behauptet, für Roſa Fé
etwas teurer, Und von Kanada hatte auch der Pool ſeine Notte
rungen leicht geſteigert. Vom Jnlande blieben die Offerten
klein und ſo ſtellte ſich auch im Zeitgeſchäft die Tendenz wieder
feſt bei etwas erhöhten Notierungen. Für Roggen war die
Marktlage weiter feſter geworden. Das Angebot der Pro
vinzen zieht ſich immer mehr zurück, die wenige Ware, die
herauskommt, wird von den inländiſchen Mühlen feſtgehalten,
und hier warten die Mühlen auf Dezemberandienungen, die
bisher noch nicht erfolgt ſind. Dagegen mehrt ſich die Deckungs
frage per Dezember, deſſen Preis lebhaft ſtieg. Auch ſpätere
Sichten feſter Gerſte ruhig. Hafer vom Bedarf mehr be
gehrt, aber in beſſerer Ware wenig angeboten. Mais wird
täglich in größeren Mengen für Deutſchland aus dem Auslande
gekauft. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl feſt.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

6. 12. 4 12.
Weiz., märk. 272-275 271-274

i e. 12. 4.
Weizkl.f.Brl. 12,7-13.01 12,7

pommerſ S S Rogkl. ſ. Brl. 6-12,2 11812,2
Rogg, märt 232-237 230-235 Raps epommerſch S Leinſaatweſtpreuß. Vikt. Erbſen 54-61 54-61Braugerſte 215-245 215-245 I. Speiſeerbſ. 3285
Futtergerſte 190.208 196-205Hafer, mart. 178 189 176 187 Futtererbſen e
afer, märk. -1 Peluſchken 20-22 20-22
pommerſch e Ackerbohnen 21-22 21.0-22,0weſtpreuß. Wicken 22-24 22-24Weizenmehl Lupin. blaue 14-15 14-15Durch kg fr. Lupin. gelbe 14,5-15,0 14,5-15,5In br. inkl. S Seradella 20,5-22,5 21-22,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 162-16.3 16,2-16,3Mrk. i. Not. Leinkuchen 20,8-212 20,8-21.2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 95-9,79,4-9,5
100 kg fr. Soya-Schrot 19,3-20,0 19 3-20,0
erlin br. Torfml.30/70Kartoffelftc. 25826,125 7259

Schlußdienſt.

Vermiſchte Drahtnachrichten vom 6. Dezember.
Die deutſchen Bäder gegen die Hauszinsſteuer.
Berlin. Hier fand eine ſtark beſuchte Proteſtkundgebung

der am Fremdenverkehr intereſſierten Verbände gegen die
Hauszinsſteuer in Bädern mit Saiſonbetrieb ſtatt. Ober
bürgermeiſter Lehmann-Kolberg ſtellte feſt, daß trotz Einladung
kein Vertreter von Behörden anweſend ſei. Bürgermeiſter
Dr. Löſchke-Swinmünde erklärte, wenn Saiſonbetriebe in
Bädern und Kurorten überhaupt exiſtenzfähig bleiben wollten,
ſo müßte unbedingt die gegenwärtige Regelung der Hauszins
ſteuer ſofort einer Reform weichen. Hotelier GarderHeidel
berg betonte, es ſei nur eine Frage der Zeit, daß auch die

rößten Hotelbetriebe, die mit einem Saiſonbeſuch zu rechnen
aben, zuſammenbrächen, wenn nicht ſobald wie möglich ein

Abbau der Hauszinsſteuer erfolge.

Großfeuer durch Brandſtiftung.
Sonneberg. Jn Burggrub bei Krona r nachts ein

Großfeuer aus, dem ſechs Scheunen und ein Tanz ſaal
zum Opfer fielen. Infolge des ſtarken Windes mußten ſich die
Feuerwehren darauf veſchränken, die ſtark bedrohten Wohn
häuſer zu retten. Die Brandurſache iſt auf fahrläſſige oder
vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen.

Arreſt für zwei franzöſiſche Eiſenbahnfrevler.
Germersheim. Die beiden franzöſiſchen Soldaten, die am

18. November abends zwiſchen Maximiliansau und Wörth
zwei ſelten verübten, deren Folgen nur durch die
Wachſamkeit des deutſchen Eiſenbahnperſonals vereitelt wur
den, ſind, wie die franzöſiſche Beſatzungsbehörde auf eine
deutſche Anfrage mitteilt, vom Stadtkommandanten von Ger
mersheim mit je 14 Tagen Arreſt beſtraft worden. Jn der
franzöſiſchen Antwort heißt es, daß die beiden in Frage kom
menden franzöſiſchen Soldaten anſcheinend ſchwachſinnig
und ſich wahrſcheinlich der Schwere ihrer Tat nicht be
wußt geweſen ſeien. Sie ſollen auf ihren Geiſteszuſtand unter
ſucht und, wenn ſich ihre Zurechnungsfähigkeit ergeben ſollte,
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Hohe Gefängnis- und Geldſtrafen für Alkoholſchmuggler.

intſ. Sack e

Landau. Das Große Schöffengericht hat in viertägigerSitzung gegen eine Reihe voir Angeklagten wegen Banden
ſchinuggels verhandelt, die hochprozentigen Alkohol über die
pfälziſche Grenze geſchmuggelt und im Jnlande durch eine
gänze Reihe von Perſonen teils hatten vertreiben und teils
verarbeiten laſſen. Fünf Angeklagte wurden zu Gefängnis
ſtrafen von zwei Wochen bis zwei Monaten und Werterſatz
bzw. Geldſtrafe in Höhe von 36000 bis 464000 Mark ver
Urteilt. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. Das Ver
fahren gegen einen weiteren Angeklagten wurde zur Einholung
ſteuerlicher Auskünfte abgetrennt.

a Schweres Eiſenbahnunglück in Paris.
Paris. Auf dem Pariſer Nordbahnhof ereignete ſich ein

ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein aus der Richtung von Vil
liers ſur Marne kommender Perſonenzug ſtieß derartig heftig
auf den Endprellbock auf, daß der Zug entgleiſte. Nach
den bisherigen Meldungen ſind 13 Reiſende mehr oder minder
ſchwer verletzt worden.

Her rumäniſche König operſert!
Bukareſt. Der rumäniſche König wurde an Darm-

krebs vperiert. Uber den Verlauf der Operation und das Er
gebnis iſt nichts bekanntgeworden.

Lokales and Provinzielles.
Merkblatt für den 8. Dezember.

Sonnenaufgang 7 Mondaufgang 10* V.
Sonnenuntergang 3* Monduntergang 6 N.

15815 Der Maler Adolf v. Menzel geb. 1832 Der nor
wegiſche Dichter Björnſtjerne Björnſon geb. 1914 Deutſch
engliſche Seeſchlacht bei den Falklandinfeln.

I Die Löſung der Fahrkarte im Zuge. Bisher mußten
Reiſende, die erſt im Zuge eine Fahrkarte oder eine Zu
ſchlagkarte löſten, für die Ausſtellung dieſer Karte eine
Gebühr von 0,50 Mark entrichten, vorausgeſetzt, daß ſie
ſich rechtzeitig beim Schaffner meldeten, da ſie ſonſt wie
Reiſende ohne Fahrkarten behandelt wurden. Seit dem
1. Dezember wird dieſer Zuſchlag nicht mehr erhoben,
wenn auf einer Anſchlußſtation eine Fahrkarte zur Weiter
fahrt wegen Zugverſpätung oder zu kurzer Übergangszeit
nicht gelöſt werden konnte; auch bei der Weiterfahrt im
gleichen Zuge über die Zielſtation der Fahrkarte hinaus
oder beim Ubergang in eine höhere Wagenklaſſe wird von
der Erhebung dieſes Zuſchlages abgeſehen Und ſchließlich
iſt auch die Benutzung eines Zuges mit höheren Fahr
preiſen alſo etwa Schnellzug ſtatt Perſonenzug ge
ſtattet, wenn ſich der Reiſende vorher beim Zugſchaffner
zum Nachlöſen meldet

I Gebührenermäßigung bei der Reichspoſt. Das Reichs
poſtminiſterium hat beſchloſſen, eine Herabſetzung der Ge
bühren für Poſtſchließfächer und der Gebühren für um
fangreiche Nachforſchungen durch die Poſt vorzunehmen.
Danach koſtet ein großes Poſtſchließfach an Miete zukünftig
ſtatt 2225 Mark monatlich nur eine Mark, ein kleineres
d,75 Mark ſtatt 1,50 Mark. Die Gebühren für umfang
reiche Nachſorſchungen durch die Poſt ſind auf die Hälfte
herabgeſetzt worden. Die Neuregelung tritt am 1. Januar
1927 in Kraft.
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen

Verloſung des Frauen- Vereins „Frauenhilfe ſind noch
auf folgende Los- Nummern Gewinne entfallen 6 8 10
12 16 67 68 70 (7) 96 146 147 155 157 166 174 184
185 187 207 215 223 239 245 246 258 264 (2) 274 283
286 296 303 305 359 364 365 378 382 388 390 392
396 397 Die Abholung der Gewinne hat bis Donnerstag
bei Frau Heintſchel zu erfolgen andernfalls über dieſelben zu
Gunſten der Vereinskaſſe verfügt wird

Torgau, 6. November. (Domkapitular Schrage
Einen herben Verluſt hat die katholiſche Gemeinde Torgau
erlitten. Herr Domkapitular Joſeph Schrage iſt am Sonn
abend nachmittag nach kurzem Leiden verſchieden. Trauernd
ſtehen neben den Angehörigen die Gemeindemitglieder an
der Bahre ihres geliebten Seelſorgers, der nunmehr 31 Jahre
lang in Treue an ihrer Spitze ſtand und ſtets mit auf
opferungsvoller Hingabe ihre perſönlichen und kirchlichen Be
lange vertreten hat. Schrage kam am 28. Juli 1895 nach
Torgau, nachdem er vorher in Siegen tätig geweſen war.
Jm 141. Jahre ſeines pfarramtlichen Wirkens traf ihn ein
herber Schlag; Kirche, Pfarrhaus und das katholiſche Waiſen

h

haus, die alle unter einem Dache vereinigt waren, brannten
in einer Frühlingsnacht des Jahres 1906 nieder Zwei
barmherzige Schweſtern und zwei Kinder, zu deren Rettung
die Schweſtern in die Flammen zurückgeeilt waren, wurden
ein Opfer der Flammen. Ein ſchwerer Schlag, der den
Pfarrer tief niederbeugte, aber nicht mutlos machte! Mit
unermüdlichem Eifer ging Pfarrer Schrage ans Werk; und
in wenigen Jahren erſtand aus den Ruinen neues Leben.
Am Weſtring erbaute der Pfarrer ein muſtergültiges An
weſen Kirche Pfarrhaus und Kinderheim. Die Wahl des
Bauplatzes, die äußere Geſtaltung der Gebäude und ihre
innere Einrichtung geben beredtes Zeugnis von dem Scharf
blick des Verſtorbenen. Wenige Jahre vor dem Kriege
berief ihn der Biſchof an die Spitze des Dekanais Witten-
berg. Jm Jahre 1919 ernannte er ihn zum Geiſtlichen
Rat. 1924 wählte ihn das Domkapitel zum Ehrendomherrn
der Kathedrale zu Paderborn. Er war Kommiſſar des
Biſchofs für die katholiſchen Waiſenhäuſer der Provinz
Sachſen, ſowie für die Seelſorge der polniſchen Saiſonarbeiter.
Jm Alter von 65 Jahren hat jetzt der Tod unerwartet
ſchnell ſeinem arbeitserfüllten Leben ein Ende geſett. Seine
Liebe zum Nächſten veranlaßte ihn zu eifriger Betätigung
auf dem Gebiete der Charitas; manches chriſtliche Liebes
werk wird ſeinen Namen fortleben laſſen. Es iſt noch in

aller Erinnerung, wie ſehr berechtigt ſein Wirken gerade nach
dieſer Richtung bei dem 30jährigen Jubiläum zum Ausdruck
kam. Die treubiedere Weſtfalenart, der lautere Charakter des
Entſchlafenen haben ihm auch in nichtkatholiſchen Kreiſen
viele Freunde gebracht.

eeeooeeeoeeeeeeee
Bekanntmachung.

Durch einen Aufſichtsbeamten der Landw. Berufs
Genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen wird am 9. ds. Mts.
eine Beſichtigung der land wirtſchaftlichen Betriebe im
Hinblick auf die Durchführung der erlaſſenen Anfallverhüt
ungsvorſchriften, ſtattfinden.

Annaburg, den 7. Dezember 1926.

Hirchliche Nachrichten.
Naundorf. Mittwoch abend 7 Uhr Beichte und Abendmahl

e

Sonntag von 6 Uhr

dauert fort.

Teilzahlung gestattet-

[KNileiclerstoffe J Ssiclenstoffe

die großeSamt

geöffnet- J Leinen und Baumwoillwarene el Tischwäsche J Hanchüchen J
Beachten Sie meine J Bettwasche

Schaufensterauslagen.

Farbige Wäsche
Schlüpfer, Kunstseide in allen Farben

2.95 1.95 1.75
Prinzeßröcke, passend. 3.95 2.95 I.95
Hemehosen, passend 5.25 2. 95

Prinzeßrsceke und Schläpfer
aus rein wollenem Tricot

Kyſfhänf er Grundſtücks
Jugendbund. Verkauf.

Taschentücher Sockenhalter

Chem. Fabrik Ritter, Magdeburg

Allen
verkauft vom Lager

I g su verkaufen weBillig genPlatzmangel:

2 P. Gamaſchen, Kohl
hobel, Spirituskocher,
Leuchter, Wagſchale mit
Gewichten, Frühſtücks
taſche (Rindleder), Hunde
riemen und Halsbänder,

Carl Ouehl.

Damen- Konfektion
Henrenartikel ecbelstoffe Kleirck, flott verarb., aus Pullover-

7 7 stoffeee 7T.85 G. 75Ohberhemclen weiß und farbig Bettdecken Divandecken Tanelcleiel aus Waschseide oder

Kraweatten J Kragen Teppiche Vorleger Ghinette 14.75 12. 50
T Fopp ung Tanzlkeleicl, crepe de chine 21.50 19.50Hosen trägen Daunendecken Gardinen Wintermanktel, Flausch. 15.00 9.50

Sohlafdseſren Wintermemtel aus guten reinwollenen
Stoffen mit Pelzkragen.

NNMNMCOMCMMCCCMG M
Die beliebten Geschenke in

Sealplüschmantel
viele Qual. in alen Weiten
155 110. 98., 78, 58.

Mindermäntel
in großer Auswahl

ec
ömmiſihe Arfftel

ur

Hüte Mützeen
Preise sind zeitgemäß billig

Möbel aller Art
jedoch nur in ſolider Ausführung und kann bei
Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

e h r en le n e Weihnachtsbäctereiaben r i SieVersammiung Grundſtück in Annaburg, a e e orzellan S r an e e
e ne e e e e z e e en S liſch n Meber Auee e e an Ernst ramgon Vnterkl eidum kaufen Sie am Vorteilhaftesten S zu niedrigen Preiſen

Der her Seyern d Fermerswalde t 8 in der hiesigen Verkaufsstelle: S BRug Scheib
S Rud. Scheibner1 W ohnung Guterhaltener e J Richard Hilpert. Mernmit Werkſtatt Kach elofen r S mmunueeupfhosen el mit Kochkaſten K i ne e R Kanhoh öhabrettemn harten Klſſek n

n Latten, Fuhbodenlagern, bchellerleiſten g. Holinigs Sehr
Walbſacken obeldielen uſw. ſſchgeröſteteLandvertreter n rauenwesten e ein großes, ſtets uſt ſortiertes Ia. ftiſchgeröſtete

ſtellt ein mit M. 5. Speſen und hoh. Pro S Heischerjacken s Lager, ferner fertige ich
viſion für bekannten Artikel. Kaffees

in verſchiedenen Qualitäten,

Schokolade
in großer Auswahl

empfiehlt preiswertWilhelm Kunze.
Rudolf 6cheibner,

Theobald Ochunte.gute Zigarrentaſche. Zu
erfrag. in d. Exped. d. Bl.

La

Mir die on Miſhweh
empfehleSäurefeſte Pörel S.

wanntnen,Pstelfaſſe a Ein See Und Kalao
legetöpfe kaufen Sie gut und

von 1 bis 300 Ltr. Jnhalt.
Richanci Schacie,

Jeſſen a. Elſter.

billig bei
J. G. Hollmig s Gohn.

Romane leren5
Jugendſchriften
für Mädchen und Knaben,

Märchen und Hilderbücher
Gummi,

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Egerm. 6teinbeiß, Buchhandlung

999090000050a

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,

Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
hederhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Racdier-

Farbkästen,
einzelne Farben u. a. m.

empfiehlt in grober Auswahl

Herm. Steinbeiss.
00000090000000000000000000000
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Markt 19.

Neues
Sauerkohl

wieder eingetroffen bei
J. G. Fritzſche.

Homöopathie
S
S

2

u. Biochemiev. ſämtl. elektr. Heilverfahren
9

S
d

S

S

e

Tuschnäpfe, Pinsel,

für alle Leiden
Sprechſt. 9-4, Sonnt. 9- 12.

Schmidt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr. 18.



Sin allen Größen
und reicher Aus

wahl verkaufi Preiswerte und paſſende

d Wiesenew, 2Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied Friedhofſtr. 4 Weihnachts Geſchenke
am Sonnabend, den 4. Dezember nachmittags 4 Vrr, 5 als Kaffee-, Tee und Speiſe-Service,nach kurzem schweren Krankenlager wohl vorbereitet Obſt II. Gemüſe len d re e
durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente der ſt on erven i Anfetung von e er

Ploch würdige Flett Domkapituls legenheitsGeſchenke, ſowie Hotel undW 8 0 p. l in reichhaltiger Auswahl a Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
Geistlicher Rat, Dechant und Pfarrer empfteht führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich
Joseph Schrage 6. voünigs Gohn. Bäcchn. II per Satee Annaburg.

im 66. Lebensjahre Als Weihnachtsgeſchenke gesoveseoteve er
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Veilage zu Nr. e e ea

Anmtlicher Teil

Polizeiverordnung
über den allgemeinen Verkehr auf öſſent
lichen Wegen (Straßenverkehrsordnung).

Auf Grund der S 137, 139 und 140 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(Geſ. S. S. 195) und der S 6, 12 Und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.S.
S. 265) verordne ich, da ein Fall vorliegt, welcher keinen
Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zuſtimmung des
Provinzialrats, für den Fuhrwerk Radfahr- Reit und Fuß-
gängerverkehr und das Treiben und Führen von Tieren
Und zum ſonſtigen Schutze des Verkehrs auf öffentlichen
Wegen für den Umfang der Provinz Sachſen, was folgt:

A. Allgemeines.
S

»Begriffsbeſtimmungen; öffentliches Fuhrgewerbe.
(0) Jm Sinne nachſtehender Vorſchriften gelten
1. als Fuhrwerke Fahrzeuge, die für das Fortbewegen

durch Menſchen oder Tiere eingerichtet und nicht an
Bahngeleiſe gebunden ſind, ausgenommen Fahrräder,
Rollſtühle für Kranke, einrädrige Schubkarren, Kinder
wagen, Kinderleiterwagen oder dergleichen;
als Kraftfahrzeuge Fahrzeuge, die durch Maſchinen
n bewegt werden, ohne an Bahngeleiſe gebunden
zu ſein

als Wirtſchaftsfuhren Fuhren, die innerhalb der Ge
markung (Feld oder Gemeindemarkung) des Betriebs
ſitzes oder benachbarter Gemarkungen (Feld oder
Gemeindemarkungen) für Zwecke der Land oder
Forſtwirtſchaft ausgeführt werden

als Wege auch Plätze, Brücken und Durchgänge;
als Wegebenutzer Schienenfahrzeuge, Fuhrwerke,

Kraftfahrzeuge, Radfahrer, Reiter, marſchierende
Abteilungen, Aufzüge ſowie getriebene oder geführte
Diere, ausgenommen Hunde;

als Dunkelheit in den Monaten April bis September
die Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang, in den übrigen
Monaten die Zeit von einer halben Stunde nach
Sonnenuntergang bis eine halbe Stunde vor
Sonnenaufgang.

(2) Wenn neben der befeſtigten eine unbefeſtigte Fahr
bahn (Sommerweg) vorhanden iſt, ſo gilt jede der beiden
Fahrbahnen für die Anwendung der Fahrordnung in den

88 10 bis 12 Beurteilung der rechten und der linken
Seite als ſelbſtändiger Weg beim Ausweichen und Ueber
holen darf auch erforderlichenfalls vom Sommerweg auf die
befeſtigte Fahrbahn und umgekehrt übergegangen werden.

(3) Auf Fuhrwerke und Fährräder, welche im öffent
lichen Fuhrgewerbe verwendet werden, ſowie auf die Führer
dieſer Fahrzeuge finden neben den nachſtehenden Vorſchriften

die beſonderen Beſtimmungen über den Betrieb der dem
öffentlichen Fuhrgewerbe dienenden Fahrzeuge Anwendung

B. Fuhrwerkverkehr.
a) Fuhrwerk, Veſpannung und Ladung.

S

Beſchaffenheit des Fuhrwerks, der Beſpannung
und der Ladung.

(0) Fuhrwerke müſſen ſich in verkehrsſicherem Zuſtande
befinden.

(2) Zum Zug untaugliche Tiere dürfen zur Beſpannung
nicht verwendet werden. Biſſige Zugtiere müſſen mit Maul
korb verſehen ſein.

(3) Die Ladung muß ſo verteilt, verwahrt oder befeſtigt
ſein, daß ſie weder Perſonen oder Sachen beſchädigen oder
verunreinigen, noch ſtarkes Geräuſch oder das Amſchlagen
des Fuhrwerks verurſachen kann. Das Gewicht des Fuhr-
werks und der Ladung muß in angemeſſenem Verhältnis
zur Leiſtungsfähigkeit des Geſpannes ſtehen.
Ende des Fuhrwerks weit heraus ragende Ladungen müſſen
an den Enden durch Strohkränze, Lappen oder dergleichen
beſonders kenntlich gemacht ſein.

Die Zugtiere von Schlitten müſſen mit Schellen
oder Glocken verſehen ſein dieſe dürfen auch an der Deichſel

befeſtigt ſein. S
Kennzeichnung der Fuhrwerke.

Beſpannte Laſtfuhrwerke ſowie die für den Gewerbe
betrieb im UAmherziehen und die als Wohnwagen benutzten
Fuhrwerke müſſen auf der linken Seite des Fuhrwerks oder
an dem Geſchirr des linken Zugtieres mit einer deutlich les
baren, unverwiſchbaren Aufſchrift verſehen ſein, die den Vor
und Zunamen ſowie den Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers
(Firma und deren Sitz) angibt.

8 4.
Beleuchtung der Fuhrwerke.

(0) Während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel
müſſen beſpannte Fuhrwerke (von zuſammengekoppelten das
vorderſte) mindeſtens eine hellbrennende Laterne mit farbloſem
oder gelblichem Glaſe führen. Dieſe muß am vorderen Teil
des Fuhrwerks auf der linken Sette ſo angebracht ſein, daß
der Lichtſchein von entgegenkommenden und überholenden
Fahrzeugen leicht bemerkt werden kann unter dieſer Vor
ausſehung kann ſie bei nicht dem Perſonenverkehr dienenden

und Bedienung ſeines Fuhrwerks verpflichtet.

Am hinteren

oder unter dem Fuhrwerk befeſtigt werden.
(2) Beſpannte Langholzfuhrwerke und andere beſpannte

Fuhrwerke, deren Ladung mehr als 1 Meter nach hinten
überſteht, haben während der Dunkelheit Und bei ſtarkem
Nebel am hinteren Ende eine zweite hellbrennende Laterne mit
farbloſem, gelblichem oder gelbrotem Glaſe zu führen, die
ſo angebracht ſein muß, daß der Lichtſchein von hinten leicht
zu ſehen iſt. Ebenſo muß bei hochgedeckten, mehr als 4,5 m
langen Fuhrwerken (Möbelwagen oder dergleichen) und
zuſammengekoppelten Fuhrwerken eine ſolche zweite Laterne
am hinteren Ende des Fuhrwerks (bei zuſammengekoppelten
Fuhrwerken des letzten Fuhrwerks) angebracht ſein.

(3) Für Wirtſchaftsfuhren können mit Genehmigung
des Regierungspräſidenten die Landräte und in Stadtkreiſen
die Ortspolizeibehörden Ausnahmen von der Vorſchrift des
Abſ. 1, Satz 1 und für zuſammengekoppelte Fuhrwerke von
der Vorſchrift des Abſ. 2, Satz 2 zulaſſen.

Der Führer und ſeine Pflichten
S 5.

Anforderungen an den Führer
Jedes beſpannte Fuhrwerk muß während der Fahrt

einen zur ſelbſtändigen Leitung tauglichen Führer haben.
Die Führung von Fuhrwerken iſt Perſonen, die wegen
körperlicher oder geiſtiger Mängel oder wegen Trunkenheit
zur ſicheren Führung nicht imſtande ſind, verboten. Solchen
Perſonen und Jugendlichen Unter 14 Jahren darf die
Führung nicht übergeben oder belaſſen werden. Dieſe Alters
grenze gilt nicht für die Führer von Wirtſchaftsfuhren. Jn
Städten können die Ortspolizeibehörden eine Altersgrenze
von mehr als 14 Jahren (in Städten unter 10000 Ein
wohner nicht über 16, in Städten über 10 000 Einwohner
nicht über 18 Jahre) feſtſetzen. Auch können ſie eine Alters
grenze in vorſtehendem Rahmen für Wirtſchaftsfuhren
anordnen. Angeeigneten Perſonen, insbeſondere ſolchen, die
wiederholt wegen Aebertretung verkehrspolizeilicher Vorſchriften

beſtraft ſind, kann von dem Regierungspräſidenten für ſeinen
Bezirk die ſelbſtändige Führung beſpannter Fuhrwerke dauernd
oder zeitweiſe unterſagt werden.

8 6.

Jnbetriebnahme von Fuhrwerken;
von Fuhrwerken.

(1) Der Führer iſt dafür verantwortlich, daß das
Fuhrwerk, die Geſpanntiere und die Ladung ſich in vorſchrifts
mäßigem Zuſtand befinden S. 2 Und 3) und daß das
Fuhrwerk während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel in
vorgeſchriebener Weiſe beleuchtet iſt (S 4). Der Halter eines
Fuhrwerks darf die Jnbetriebnahme nicht anordnen oder
zulaſſen, wenn ihm ein Mangel bekannt iſt. Stellen ſich

Ankoppeln

Mängel unterwegs ein, ſo hat der Führer für Abhilfe
zu ſorgen.

(2) Das Ankoppeln von mehr als einem Fuhrwerk iſt,
ſoweit nicht geſetzliche Vorſchriften entgegenſtehen, nur mit
polizeilicher Erlaubnis zuläſſig

8 7
Leitung und Bedienung von Fuhrwerken;

Mitführen nicht eingeſpannter Tiere.
(0) Der Führer iſt zur gehörigen Vorſicht in Leitung

Er muß das
Geſpann ſtets in ſeiner Gewalt haben und darf die Fahrbahn
nicht aus den Augen laſſen. Nimmt der Führer auf dem
Fuhrwerke Platz, ſo muß der Platz ſo gewählt ſein, daß er
freie Ausſicht nach vorn und nach den Seiten hat und ſtets
in der Lage iſt, die Zügel ſicher zu handhaben. Das Auf
ſitzen auf der Deichſel iſt verboten.

(2) Nicht eingeſpannte Tiere mit Ausnahme von
Saugfohlen dürfen nur an der rechten Seite oder hinter
dem Fuhrwerk mitgeführt werden; ſie müſſen an einem ein
geſpannten Zugtier oder am Fuhrwerk kurz angebunden ſein.

(3) Auf Handwagen oder Handkarren abſchüſſige Wege
ſtrecken hinabzufahren iſt verboten.

s 8.
Fahrgeſchwindigkeit.

(9) Der Führer hat die Fahrgeſchwindigkeit ſo einzu
richten, daß er in der Lage bleibt, ſeinen Verpflichtungen
Genüge zu leiſten

(2) Iſt der Ueberblick über die Fahrbahn behindert, die
Sicherheit des Fahrens durch die Beſchaffenheit des Weges
beeinträchtigt, oder herrſcht lebhafter Verkehr, ſo muß ſo lang
ſam gefahren werden, daß das Fuhrwerk auf kürzeſte Ent
fernung zum Stehen gebracht werden kann.

(8) Jnnerhalb geſchloſſener Ortsteile darf nur mit
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren worden.

S 9.
Warnungszeichen.

Der Führer hat Perſonen, die ſich in gefährlicher Nähe
des Fuhrwerks beſinden, rechtzeitig durch Zuruf oder in ſonſt
geeigneter Weiſe zu warnen. Der Gebrauch von Hupen
iſt verboten.

8 10.

Rechtsfahren und Einbiegen.
(0) Der Führer hat mit ſeinem Fuhrwerk, ſoweit nicht

beſondere Umſtände entgegenſtehen, die rechte Seite des Weges
einzuhalten und darf die linke Seite nur beim Ueberholen
oder beim Anhalten an links liegenden Grundſtücken ſo
weit dies örtlich nicht verboten iſt benutzen.

teile möglichſt die äußerſte rechte Seite einzuhalten. Beim

Durchfahren von ſcharfen oder unüberſichtlichen Wegekrüm
mungen iſt ſtets die rechte Seite einzuhalten.

(2) Beim Einbiegen in einen anderen Weg hat der
Führer nach rechts in kurzer Wendung, nach links in weitem
Bogen zu fahren.

S.
Aus weichen.

(1) Der Führer hat entgegenkommenden anderen Wege
benutzern rechtzeitig Und genügend nach rechts auszuweichen
oder, falls dies die Umſtände oder die Oertlichkeit nicht
geſtatten, zu halten, bis der Weg frei iſt. Jedoch hat der
Führer entgegenkommenden Schienenfahrzeugen nach links
auszuweichen wenn der Abſtand zwiſchen dem Schienen-
fahrzeug und dem rechten Wegerand ein Rechtsausweichen
nicht zuläßt.

(2) Soweit bei Begegnung mit anderen Fahrzeugen
ein Ausweichen unmöglich iſt, hat nötigenfalls derjenige
Fahrzeugführer zurückfahren, dem dies nach den Umſtänden
des Einzelfalles am leichteſten fällt.

(3) Die Landräte können anordnen, daß auf ſteilen,
an Abhängen liegenden Wegen, die für den Kraftfahrzeug
verkehr geſperrt und als ſolche durch Warnungstafeln ge
kennzeichnet ſind, beladene bergabfahrende Fuhrwerke aus
nahmsweiſe auch nach links ausweichen dürfen, wenn die
Talſeite rechts gelegen iſt.

S 12.

UAeberholen.
(9) Der Führer hat eingeholte andere Wegebenutzer

auf der linken Seite zu überholen. Schienenfahrzeuge hat
er jedoch rechts zu überholen, es ſei denn, daß der Abſtand
zwiſchen dem Schienenfahrzeug und dem rechten Wegerand
ein Rechtsüberholen nicht zuläßt Schnelleren Wegebenutzern,
welche die Abſicht, zu überholen, kundgeben, hat er dies
durch ſofortiges Rechtshalten zu ermöglichen

(2) An einer Halteſtelle haltende Schienenfahrzeuge
dürfen auf der Seite, auf der die Fahrgäſte ein und aus
ſteigen, nur in Schrittgeſchwindigkeit und nur in einem
ſolchen ſeitlichen Abſtand überholt werden, daß die Fahrgäſte
nicht gefährdet werden.

(3) Nach dem Ueberholen darf ſich der Führer erſt
wieder nach rechts wenden, wenn der überholte Wegebenutzer
dadurch nicht gefährdet wird.

An unüberſichtlichen Wegeſtellen und an Stellen,
an denen die Fahrbahn durch andere Wegebenutzer oder
in ſonſtiger Weiſe verengt iſt, iſt das Ueberholen verboten.

S 13.
Vorfahren an Wegekreuzungen.

An Kreuzungen und Einmündungen von Wegen hat,
unbeſchadet der von Polizeibeamten im Einzelfall zu treffenden
Anordnungen, das auf einem Hauptverkehrswege ſich be
wegende Fuhrwerk die Vorfahrt gegenüber dem aus einem
Seitenwege kommenden Fahrzeug im übrigen hat das von
rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt.

5014
Verhalten gegenüber Feuerwehr uſw.
(1) Für Fahrzeuge der Polizei und Feuerwehr, die ſich

durch beſondere Zeichen kenntlich machen, iſt ſchon bei ihrer
Annäherung freie Bahn zu ſchaffen. Ferner iſt Kranken
und Rettungswagen und in Tätigkeit befindlichen Spreng-
und Kehrmaſchinen Platz zu machen. Truppenkörper, ge
ſchloſſene Verbände der Polizei, Leichenzüge und Prozeſſionen,
dürfen nur durch die im Feuerwehrdienſt begriffenem Fahr
Den unterbrochen oder ſonſtwie in ihrer Bewegung gehemmt
werden.

(2) Fuhrwerke, die ſich auf Schienengeleiſen befinden,
haben dieſe bei Annäherung von Schienenfahrzeugen Unver
züglich zu räumen. g

415

Zeichen des Führers
Der Führer hat anderen Perſonen die Abſicht des

Stillhaltens durch ſenkrechtes Hochhalten des Armes oder
der Peitſche, die Abſicht des Amwendens und des Ver
laſſens der bisher verfolgten Fahrtrichtung durch wagerechtes
Halten des Armes oder der Peitſche in der Richtung des
Wechſels rechtzeitig zu erkennen zu geben zum Abgeben
der Zeichen kann auch eine meachniſche Einrichtung benutzt
werden.

S 16.
Zeichen der Polizeibeamten.

(9) Den Weiſungen und Zeichen der Polizeibeamten
iſt Folge zu leiſten. Insbeſondere hat der Führer auf den
Haltruf oder das Haltzeichen eines als ſolchen kenntlichen
Polizeibeamten ſofort anzuhalten. Zur Kenntlichmachung eines
Polizeibeamten iſt das Tragen einer Dienſtmütze ausreichend. Den
zur Regelung des Verkehrs aufgeſtellten Polizeibeamten hat der
Führer auszuweichen. Die von dieſen Beamten gegebenen
Zeichen bedeuten;

1. Winken in der Fahrtrichtung „Freie Fahrt.
2. Hochheben eines Armes Achtung, Halten“.
3. Seitliches Ausſtrecken eines oder beider Arme „Halt“.

(2) Werden Lichtzeichen verwendet, ſo bedeutet grünes
Licht „Freie Fahrt gelbes Licht „Achtung halten“, rotes
Licht „Halt“, Blinklicht Langſamfahren“.

S 17.
Zum Stillſtand gelangende Fuhrwerke.
(1) Der Führer eines zum Stillſtand gelangenden Fuhr-

werks hat dieſes ſo aufzuſtellen, daß es den Verkehr nicht
Langſam

ſam fahrende Fuhrwerke haben innerhalb geſchloſſener Orts
behindert. Jnsbeſondere iſt die Aufſtellung an engen Stellen,
Wegekreuzungen Und ſcharfen Wegekrümmungen ſowie an
Halteſtellen der Straßenbahnen und Kraftomnibuſſe verboten.

0
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(2) Der Führer darf das Fuhrwerk nur verlaſſen, nach
dem er die erforderlichen Maßnahmen getroffen hat, um
Unfälle und Verkehrsſtörungen zu vermeiden. Das Ab-
ſträngen von Zugtieren darf nur auf der Deichſelſeite
erfolgen. Leicht ſcheuende Zugtiere dürfen nicht ohne Auf
ſicht bleiben.

(3) Anbeſpannte Fuhrwerke dürfen bei Dunkelheit oder
ſtarkem Nebel nicht auf öffentlichen Wegen belaſſen werden.
Kann ihre Entfernung aus beſonderen Gründen nicht er
folgen, ſo muß die Deichſel hochgeſchlagen oder abgenommen
und an der dem Wege zugekehrten Seite des Fuhrwerks
eine hellbrennende Laterne angebracht werden, deren Licht
von vorn und hinten deutlich wahrnehmbar iſt. Kann die
Deichſel nicht abgenommen oder hochgeſchlagen werden, ſo
iſt eine Laterne an der Deichſelſpitze Und eine hinten am
Fuhrwerk anzubringen.

Die Benntzung öffentlicher Wege.

s 18.
Verbote und Beſchränkung der Benutzung

von Wegen
(O) Der Verkehr mit Fuhrwerken iſt auf die hierfür

beſtimmten Fahrwege beſchränkt. Wo keine erkennbaren
Fußwege vorhanden ſind und die Breite der Fahrbahn es
zuläßt, haben die Fuhrwerke mindeſtens 1 Meter Abſtand
vom Straßenrande zu halten.

(2) Auf polizeiliche Fahrverbote und ſonſtige Beſchrän
kungen des Fuhrwerksverkehrs auf einzelnen Wegen iſt durch
Warnungstafeln oder in ſonſt geeigneter Weiſe hinzuweiſen

(3) Das Anbringen von Tafeln, die zu Verwechs
lungen mit den behördlich angebrachten Tafeln Anlaß geben
können, iſt verboten

Ausnahmen.
S 19.

Ausnahmen für Fuhrwerke der Feuerwehr,
Wehrmacht und Polizei.

Feuerwehrfuhrwerke unterliegen nicht den Vorſchriften
über die einzuhaltende Fahrgeſchwindigkeit (S 8, Abſ. 3)
und ſind befreit von den Vorſchriften über das Ausweichen,
Halten, Ueberholen, und Vorfahren in den in den 88 11
bis 13 und 17 genannten Fällen und von ſonſt von den
Polizeibehörden angeordneten Verboten oder Beſchränkungen;
das gleiche gilt für im Dienſt befindliche Fuhrwerke der
Wehrmacht und der Polizei, wenn Gefahr im Verzuge iſt.

C) Radfahrverkehr.
a) Das Fahrrad.

8 20.
Beſchaffenheit des Fahrrades.
Jedes Fahrrad muß verſehen ſein:

1. mit einer ſicher wirkenden Hemmvorrichtung als ſolche
gilt auch eine Rücktrittbremſe;

2. mit einer hell tönenden Glocke zum Abgeben von
Warnungszeichen;

3. während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel mit
einer hellbrennenden Laterne mit farbloſem oder gelb-
lichem Glaſe, welche den Lichtſchein nach vorn auf die
Fahrbahn wirſt.
(2) Fahrräder der Polizei und Zollbeamten ſind bei

dienſtlicher Benutzung von der Beſtimmung des Abſ. 1 Nr.
3 inſoweit befreit, als die Befolgung dieſer Beſtimmung
die Durchführung beſonderer Aufgaben des Dienſtes in
Frage ſtellen würde.

(3) Sofern an dem Fahrrad ein Rücklicht geführt wird,
iſt gelbrote Farbe zu verwenden.

b) Der Radſahrer und ſeine Pſlichten.
S 21.

Führung von Fahrrädern;
Mitnahme von Perſonen und Sachen.

Der Radfahrer iſt dafür verantwortlich, daß das
Fahrrad ſich in vorſchriſtsmäßigem Zuſtande befindet und
während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel in vorge
ſchriebener Weiſe beleuchtet iſt. Er darf auf einem ein
ſitzigen Fahrrad nur Kinder unter 6 Jahren und auch
dieſe nur, falls für ſie eine geeignete Sitzgelegenheit auf
dem Fahrrade vorhanden iſt, mitnehmen Gegenſtände darf
er nur mitnehmen, falls ſie ſeine Bewegungsfreiheit nicht
beeinträchtigen und Menſchen oder Sachen nicht gefährden.

(2) Der Radfahrer iſt zur gehörigen Vorſicht bei der
Führung ſeines Fahrrades verpflichtet.

S 22
Fahrgeſchwindigkeit,

Anhänger an Fahrzeuge.
(9) Hinſichtlich der einzuhalterden Fahrgeſchwindigkeit

gelten die Vorſchriften des S 8 ſinngemäß. Jn den Fällen
des S 8, Abſatz 2 ſowie bei jedem Bergabfahren iſt es
verboten, beide Hände gleichzeitig von der Lenkſtange oder
die Füße von den Fußkritten zu nehmen.

(2) Das Amkreiſen von Fuhrwerken, Menſchen und
Tieren und ähnliche Bewegungen, die geeignet ſind, Menſchen

oder Sachen zu gefährden, den Verkehr zu ſtören oder Tiere
ſcheu zu machen, ſind verboten.

(3) Das Anhängen an Fahrzeuge iſt verboten.

S

Warnungszeichen,
Gefährdung von Menſchen oder Tieren.

(1) Der Radfahrer hat überall dort, wo es die Sicher
heit des Verkehrs erfordert, durch deutlich hörbares Glocken
zeichen rechtzeitig auf das Nahen des Fahrrades aufmerkſam
zu machen.

(2) Das Abgeben von Glockenzeichen iſt ſofort einzu
ſtellen, wenn Tiere dadurch unruhig oder ſcheu werden.

(3) Das Abgeben zweckloſer oder beläſtigender Glocken
zeichen iſt zu unterlaſſen. Der Gebrauch von Signalpfeifen,
Hupen und beſtändig tönender Glocken (Schlittenglocken Und
dergl.) ſowie von ſogenannten Radlaufglocken, ſofern ſie der
art in Verbindung mit der Hemmvorrichtung ſtehen, daß ſie
ertönen, wenn und ſolange dieſe in Anwendung gebracht
wird, iſt unterſagt.

Merkt der Radfahrer, daß ein Tier vor dem Fahr
rade ſcheut, oder daß ſonſt durch das Vorbeifahren mit dem
Fahrrade Menſchen oder Tiere in Gefahr gebracht werden,
ſo hat er langſam zu fahren und erforderlichenfalls ſofort
abzuſteigen.

S 24.

Fahrregeln uſw.
Für den Radfahrverkehr gelten die Vorſchrifſen der

S 10 dis 16 ſinngemäß.

c) Die Benutzung öſſentlicher Wege.
S 25.

Verbote und Beſchränkungen der Benutzung
von Wegen.

Zum Radfahren ſind die dafür eingerichteten be
ſonderen Wege (Radfahrwege), ſoweit dieſe zur Aufnahme
des Radfahrverkehrs ausreichen, andernfalls die für Fuhr
werke beſtimmten Fahrwege zu benutzen. Außerhalb ge
ſchloſſener Ortſchaften darf mit Zweirädern auch auf den
neben den Fahrwegen hinführenden, nicht erhöhten Banketten
gefahren werden. Bei Benutzung der Bankette darf der
Verkehr der Fußgänger nicht geſtört werden. Die Bankette
hat der Radfahrer bei Annäherung an Fußgänger rechtzeitig
zu verlaſſen; ſofern dies nicht möglich iſt, hat er abzuſteigen.

(2) Die Wegepolizeibehörden ſind befugt, den Radfahr
verkehr auf Wegen, die für Fuhrwerke nicht beſtimmt ſind,
zuzulaſſen.

(3) Für Verbote und Beſchränkungen des Radfahr-
verkehrs auf beſtimmten Wegen oder Banketten gelten S 18,
Abſatz 2 und 3 ſinngemäß.

S 26.
Wettfahrten.

Das Wettfahren und die Veranſtaltung von Wettfahrten
auf öffentlichen Wegen ſind verboten, Ausnahmen bedürfen
der Genehmigung der zuſtändigen Polizeibehörde, die im
einzelnen Falle die beſonderen Bedingungen feſtſetzt.

ch Ausnahmen.
S

Dienſtlicher Radfahrverkehr der Beamten.
Ob und inwieweit Ausnahmen von den gemäß S 25

ergangenen Vorſchriften für den dienſtlichen Radfahrverkehr
der Beamten zugelaſſen ſind, beſtimmt die oberſte Landes
behörde.

D. Reitverkehr.
S 28.

Pflichten des Reiters; Benutzung
öffentlicher Wege.

(0) Reiter ſind zur gehörigen Rückſichtsnahme auf den
übrigen Verkehr verpflichtet. Die Vorſchriften der S 8 bis
16 gelten für ſie ſinngemäß.

(2) Es iſt verboten, mehr als 4 Handpferde mitzuführen.
(3) Zum Reiten ſind die dafür eingerichteten beſonderen

Wege (Reitwege), ſoweit dieſe zur Aufnahme des Reitver
kehrs ausreichen, andernfalls die für Fuhrwerke beſtimmten
Fahrwege zu benutzen. Für Verbote und Beſchränkungen des
Reitwerkehrs auf beſtimmten Wegen gelten S 18, Abſ. 2 u. 3
ſinngemäß.

E. Fußgängerverkehr.
S 29.

Pflichten der Fußgänger, Benutzung
öffentlicher Wege.

(0) Fußgänger haben in der Regel die beſonderen, für
die Fußgänger eingerichteten Wege (Bürgerſteige uſw.) zu
benutzen. Die Benutzung von Reite und Radfahrwegen,
die nicht ausdrücklich durch die Polizeibehörde für den Fuß
gängeroerkehr freigegeben ſind, iſt verboten.

(2) Bei der Benutzung des Fahrweges iſt die erforder
liche Rückſicht auf den übrigen Verkehr zu nehmen. Den
e und Zeichen der Polizeibeamken iſt Folge zu
eiſten.

(83) Wer auf die Straßenbahn wartet, hat dazu den
Fußweg oder die Schutzinſel zu benutzen.

Auf Fahrzeuge während der Fahrt unbefugt auf
oder von ihnen abzuſpringen oder ſich daran anzuhalken, iſt
unterſagt.

(5) Für Verbote und Beſchränkungen des Fußgänger
verkehrs auf beſtimmten Wegen gelten S 18, Abſ. 2 und 3
ſinngemäß.

F. Treiben und Führen von Tieren.
S 30.

Pflichten der Führer und Treiber von Tieren.,
(0) Tiere müſſen ſo getrieben werden, daß der übrige

Verkehr möglichſt wenig behindert wird ſie dürſen nur auf
Fahrwegen getrieben werden und müſſen von einer ange
meſſenen Zahl geeigneter Treiber begleitet ſein.

(2). Für das Führen von Tieren (ausgenommen Hunde)
gelten die Vorſchriften der SS 8 bis 16 ſinngemäß. Zum
Führen ſind die Fahrwege, zum Führen von Reittieren die
Fahr oder Reikwege zu benutzen.

(3. Für Verbote und Beſchränkungen des Treibens
und Führens von Tieren auf beſtimmten Wegen gelten
S 18, Abſ. 2 und 3 ſinngemäß.

G. Sonſtiger Schutz des Verkehrs.
S

Verkehrshinderniſſe auf öffentlichen Wegen.
(1) Gegenſtände, durch welche der freie Verkehr be

hindert oder die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs be
einträchtigt wird, auf öffentlichen Wegen aufzuſtellen, hinzu
legen, hinzuwerfen oder liegen zu laſſen, iſt Unbefugten ver
boten. Ausnahmen bedürfen polizeilicher Erlaubnis

(2) Die Führer von Fuhrwerken haben Steine oder
andere Bremsmittel, die ſie beim Anhalten unter die Räder
gelegt haben, beim Weiterfahren unverzüglich von dem Wege
zu entfernen.

(3) Iſt die Ladung eines Fuhrwerks ganz oder teil
weiſe auf einen öffentlichen Weg gefallen, ſo hat der Führer
ſie umgehend von dieſem Wege zu entfernen. Iſt dies nicht
möglich, ſo hat der Führer alle Maßnahmen zu tkreffen, um
Unfälle und Verkehrsſtörungen zu vermeiden.

H. Schluß und Strafvorſchriften.
S 32.

Befugniſſe der Behörden.
Soweit nicht vorſtehend etwas anderes beſtimmt iſt,

können Vorſchriften zur Verſchärfung vder Ergänzung der
Beſtimmungen der Polizeiverordnung nur mit Genehmigung
des Oberpräſidenten erlaſſen werden.

S 38
Strafvorſchriften.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Polizeiverord
nung und die darin vorbehaltenen allgemeinen polizeilichen
Vorſchriften oder beſonderen polizeilichen Anordnungen
werden, ſofern nicht nach anderen Geſetzen oder Verord-
nungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis
zu 150 Reichsmark oder mit Haft beſtraft.

Beſtimmung über Aufhebung beſtehender
Polizeiverordn ungen.

Beſtimmungen in Polizeiverordnungen, die vorſtehenden
Beſtimmungen entgegenſtehen, werden hiermit aufgehoben.

S 35
Beginn der Geltung.

Die vorſtehende Polizeiverordnung, tritt mit dem
1. Dezember 1926 in Kraft.

Magdeburg, den 20. November 1926.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Veröffentlicht! Annaburg, den 7. Dezember 1926.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.Zufolge höherer Anordnung ſoll die Fleiſch und
Drichinenſchau in eine Hand gelegt werden. Nachdem nun
mehr die Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen auch auf dem
platten Lande des Kreiſes eingeführt iſt, ſcheidet mit dem
I. Dezember ds. Js. der Trichinenſchauer Krampe in
Purzien aus dem Amt. Die zuſtändigen Fleiſchbeſchauer
haben nunmehr die Obliegenheiten des ausſcheidenden Trichinen
ſchauers mit wahrzunehmen.

Annaburg, den 6. Dezember 1926.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Zum wiederholteſten Male wird darauf hingewieſen, daß

die Abmeldung von Hunden ſofort nach der Abſchaffung
zu erfolgen hat.

Die Hundeſteuer iſt für das Halbjahr, in dem die Ab
meldung erfolgt, voll zu entrichten.

Annaburg, den 30. November 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Bei vorzunehmenden Ausbeſſerungs- und anderen

Arbeiten an Dächern und Gebäudeteilen bei Verrichtung
von Hausabputz- oder Anſtreicharbeiten, bei denen Frei
leitungen des elektr. Ortsnetzes ſo nahe vorbeigehen, daß
ſie unmittelbar, oder mit irgendwelchem Gerät berührt werden
können, iſt zum Schutze der Geſundheit und des Lebens
vor Vornahme dieſer Arbeiten oder Errichtung von Gerüſten,
der hieſigen Zweigſtelle der Licht und Kraftwerke Witten
berg Kenntnis zu geben.

Die Arbeiten dürfen nur ausgeführt werden, nachdem
von dieſer ausdrücklich die nötigen Schutzmaßnahmen ange
ordnet und dieſe durchgeführt ſind.

Annaburg, den 6. Dezember 1926.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.,
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o e J anderen Wirtſchaftsgebieten gegenüberſtehen. Der eng O Als blinder Paſſagier unterwegs geſtorben. Dreie d Höhen und Tiefen. liſche Bergarbeiterſtreik iſt zu Ende gegangen, und ſchon junge deutſche Bergleute hatten ſich in Weſermünde als
n. d Sinige Jahre iſt es jetzt ſchon her, als der Zentrums ſchicken ſich die britiſchen Grubenbeſitzer e mit aller Ztinde Paſſagiere auf ein amerikaniſches Schiff geſchlichen.

be h führer Dr. Wirth, damals Reichsfinanzminiſter oder Lraft das in den letzten Monaten verlorene Terrain im Fs das Schiff nach einwöchiger Fahrt an den Kanariſchen
be Reichskanzler gar, in einer ſeiner temperamentvollen Jnland wie im Ausland wieder zurückzuerobern. Sie Wiſeln anlegte, fand man zwei der Paſſagiere völlig er
inzu Neden von dem Zeitabſchnitt des „Hochkapitalis hnd, r Tee n erf epft, den dritten tot auf Er war durch giſtige Dämpfe,
ver e m u s ſprach, in den wir eingetreten ſeien. Er war wohl Meſſer entſchloſſen, ehe ſte vor den nichtengliſchen die aus den Heizräumen aufſtiegen, ums Leben gekommen.len erſte, der dieſes Wort prägte und damit die öffent Grubenbeſitzern die Waffen ſtrecken O Schiffszuſammenſtoß vei Antwerpen. Bei Antwerpen

iche Auſmerkſamkeit auf den unerhört raſchen Entwick wurde ein Scheldefährſchiff, das 300 Paſſagiere an Bordoder lungsprozeß hinlenkte, den die Anſammlung großer und Der Krieg bis aufs Meſſer, der nun ſeit hatte, von einem Schlepper gerammt, wodurch das Fähr
äder h größter Vermögen nach der Kriegsbeendigung ein Jahren ſchon im Fernen Oſten zwiſchen dem chineſiſchen iff le aſſagieren entſtand eine
hege geſchlagen hatte. Nee Und dem ach ſo brüderlichen Süden um Kanton eeree denn ee e en um e
teil Viele hatten, für Deutſchland wenigſtens mit unſerer gut iſt, in abſehbarer Zeit aus einem ſehr einleuchtenden Hhooten an Land zu bringen. Todesopfer ſind nicht zu be

hre e e den en en und wirtſchaft den doch er e e e klagenß Aſchütterungen, die ihr folgten, ſo etwas wie das em Norden, oder richtiger geſagt der ihn vertretenden eticht Ende des bisherigen Syſteins erwartet und ſeine Ab Zentralregierung in Peking, das Geld ausgegangen ſeee e e es e e Senleeng dee
Um löſung durch eine mehr oder weniger andersgeſtimmte iſt. Vollkommen und vollſtändig ausgegangen. So ſehr, O fers „B e St der White Star Line erhalten

Ordnung der Dinge. Statt deſſen ſtürzten wir Zwar zu daß eben dieſe Regierung ſich zur Niederlegung ihrer Ge ampſers „Baltie States“ n
nächſt in die ungeh S ins 5 z wonach der 46,5 Grad nördlicher Breite, 56 Grad weſtlichernächſt n Die ungeheure Geldentwertung der Jnflations walt veranlaßt oder genötigt ſah. Sie ſtand dem nackten Länge (ſüdlich von Neufundland) befindliche deutſche
jahre, jetzt, nachdem die Wiederherſtellung der deutſchen Staats bankrott gegenüber und ſah ſich damit am D n fer „Totila“ um ſoſortige Hilfe vittet

ten Angene neue Grundlage für wirtſchaftsgemäßes Grabe aller ihrer Hoſſnungen, ihrer kriegeriſchen Be Dampfer „Sotila“ um zDenken Und Handeln geſchaffen hat, ſteuern wir in eine mühungen. Jhre Generale freilich werden vielleicht trotz O Starkes Auftreten von Kinderlähmungen in England
Fahre Hochflut von Japitalanhäufungen hinein, deren dem ſortfahren, mit den Schwerkern und mit den Säbeln, Während der 19 Wochen vom I. Jult vis 13. November

ſt, Ende noch gar micht abzuſehen iſt. Jn der Reichshaupt über die ſie noch verfügen, in der Luft herumzufuchteln. ſind in England und Wales 891 Falle von Kinderlähmung
der ſtadt hat ſich in dieſen Tagen ein Warenhaus mit Aber die nüchternen Engländer fangen vereits an, mit gemeldet worden, während in den erſten ſechs Monaten
n nen Schlage durch Ankauf anderer Häuſer zum größten den erfolgreichen ſüdlichen Provinzen zu liebäugeln des Jahres 1926 133 Fälle, darunter 57 tödliche, vorkamen.

Unternehmen dieſer Art auf dem gänzen europätſchen Bis zu ſo gründlich gekeerten Kaſſen ſind die euro Kälte in Rußland, aber auch in Spanien In Ruß-
Jeſtland aufgeſchiwungen was, wenn man an vie un päiſchen Mächte wenn ſie auch dauernd über ſchwere finan Tand herrſcht eine außerordentlich ſtarke Kälte, und
gleich ältere Geſchichte ſolcher Unternehmungen in Lon Fielle Nöte zu klagen haben, doch noch nicht herabgeſunken. zwar wurden nördlich der Wolga minus 20 Grad, in
on und Paris denkt, wahrlich ſchon etwas beſagen will. Wenn es ſich darum handelte, Krieg zu führen, einen friſch Archangelſk minus 28 Grad feſtgeſtellt Jn Spanien

n Fehlt es anderwärts auch in Handels und Geſchäfts fröhlichen, wie es früher ſo oft geheißen hat, ſo würde ſind früher als ſonſt Kälte und Schneefall eingetreten.
kreiſen immer noch an den flüſſtgen Betriebsmitteln, die B. die polniſche Regierung wieder unſehlbar neues In Barcelona herrſcht 9 Grad Froſt.

en das tägliche Brot des rührigen Kaufmanns darſtellen, Geld auf dem Grunde ihres Staatsſäckels zu finden wiſſen. O Schneeſturm an Amerikas Oſtküſte. Starkes Schnee
gen ſo ſcheint hier, in dieſem Mittelpunkte des Maſſenwaren Auf ein bißchen mehr oder weniger Volksverarmung treiben und orkanartiger Sturm umtoben ſeit Tagen die
rd umſatzes, die Sorge um das nötige Geld gar keine Rolle pflegt es ihr ja in ſolchen Fällen nicht weiter anzukommen. agtlantiſche Küſte Bitkere Kälte herrſcht im ganzen Oſten
bis mehr zu ſpielen. Es wird zentraliſtert, rationaliſiert Und für andere Regierungen, die den Frieden immer im der Vereinigten Staaten.

Munde führen, aber von Ab r ü ſt ung nur bei ander enhaupt nicht mehr kennzeichnen. Warenerzeugung und ein Ländern etwas wiſſen möchten, kann man ſich leider auch
kauf werden ſo auf eine breitere Grundlage geſtellt und

auf dieſe Weiſe
natürlich wieder im ewigen Kreislauf der Dinge die ge

den ſamte Leiſtungsfähigkeit dieſer Unternehmungen immer

S Großfeuer bei Paris. Jn dem Sllager der Firma

a a Veedol in Aubervilliers bei i inicht dafür ins Feuer legen, daß der Glaubensſatz „Nie das ſich über das e e neten e e e r
wieder Krieg“ von ihnen jemals angenommen oder gar in eine ſchwarze Rauchwolke hüllte. Die Löſcharbeiten

2 S gebefolgt werden könnte. Dr. Sy. e e Mehrere Feuerwehrleute
e erlitten Erſtickungsanfälle. Der Schaden beträgt über ehnNah und Fern. Millionen Frank

O Nachlaſſen der Veſuvtätigkeit. Die Berichte aus

d Jnduſtrieſtagates, na

ſehen.
c

Doch die Kehrſeite der Medaille darf über den ſiol
zen Ziffern, die ſich da immer wieder auftürmen, auch
nicht vergeſſen werden. Da leſen wir, daß Krupp, noch
Vor wenigen Jahren eine der Hauptzierden des deutſchen

langem, zähem Widerſtand gegen
die Ungunſt der Zeit wie gegen die in dieſem Falle be
ſonders widerwärtigen Nachwirkungen des Kriegsver
luſtes, nun auch unter die notleidenden Aktiengeſellſchaften
geraten iſt. Ein Darlehnsgeſuch an das Reich in Höhe
von zwanzig Milltonen, von der Stadt Eſſen zu Zwecken
des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit warm befür
wortet, iſt abgelehnt worden; man will verſuchen, auf
andere Weiſe Hilfe zu bringen. Und der Begründer der
Firma Gebrüder Stum m hätte es ſich gewiß auch
nicht träumen laſſen, daß ſeine oder die ſeinem Stamm
Unternehmen ſpäterhin angegliederten Werke einmal von
Saniterung zu Sanierung würden ſchreiten
müſſen, weil die Lage der Walzwerke, der Stahl und
Hammerwerke in Deutſchland ſich ſo ſehr verſchlechtert
hat. Tag für Tag finden ſich in den Handelsteilen der
Blätter immer neue Mitteilungen von erheblichen
Kapitalverluſten induſtrieller Unternehmungen, von Aktien
zuſammenlegungen, von Betriebsverkleinerungen, denen
nur verhältnismäßig ſelten tröſtlichere Nachrichten aus

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternbverg.

63 (Nachdruck verboten.)
VJa, es war auch Clarence Nelſons Verlobungs

geſchenk.“ Sie ſtand am Fenſter und trommelte auf die
Scheiben. Dort unten ſtand der alte Apfelbaum, den ſie
kannte, ſolange ihr Gedächtnis zurückreichte. Seine zar
ten Blüten leuchteten in der Sonne. „Dieſen Baum dort
rechts mit den vielen Blüten,“ ſagte ſie zu Agneta, indem
ſie auf ihn hinwies, „pflegten wir auch ſtets Aurores
Baum zu nennen; ich habe auch meine Jnitialen hinein
geſchnitten. Sein Anblick mag dich an mich erinnern

„Du ſprichſt ja, als gedächteſt du nicht zurückzukom
men,“ ſagte Agneta. Sie Legann zu ahnen, daß vielleicht

etwas Beſonderes hinter dieſer Plötzlichen Reiſe ſteckte
Aurores Art war zu merkwürdig. Doch dieſe antwortete
nicht.

„Nun wollen wir hinuntergehen, damit ich deinem
Papa Lebewohl ſage,“ erklärte ſie nach einer Pauſe und

ordnete raſch noch die letzten Reiſeeffekten.
Agneta wollte ſie zur Bahn begleiten und Nelſon und

Aurore ſtanden wartend einen Augenblick allein in der
Halle. Es war ein großer Raum mit Steinwänden und
niedrigen Eichenbänken. Oberhalb der Tür war das
Brenningſche Wappen in Stein gehauen. Aurore ſah ſich
um und ſagte dann: „Warum haſt du nicht unſer Wappen
abgenommen Doch als ſie ihn anſah, erblaßte ſie. Sie
konnte ſeinem Blick nicht ausweichen, deſſen Ausdruck ſie
innerlich erbeben machte. Eine Art Furcht erfaßte ſie
und ihr Herz ſchlug gewaltſam.

„Liebe Aurore,“ rief in dieſem Moment Agneta, „du
jaſt ja die Ringe vergeſſen.“

„Die Ringe fragte Nelſon erſtaunt.
„Ja, unſere ich meine den Trauring und den an

)eren,“ antwortete Aurore. „Jch legte ſie heute morgen ab,
ind dann vergaß ich, ſie wieder aufzuziehen.“ Sie blickte

O Ein Droſchkenchauffeur, der ſich ſelbſtändig macht. Die
Merſeburger Droſchkenfirma Engel entdeckte eines
Tages, daß eine ihrer Droſchken fehlte. Durch einen Zufall
erfuhr ſie nach einiger Zeit, daß der Chauffeur mit der
Autodroſchke nach Halle übergeſtedelt war und ſich dort
„ſelbſtändig“ gemacht hatte. Der Chauffeur wurde ver
haftet und die Droſchke nach Merſeburg zurückgebracht.

O Entgleiſung bei Regensburg. Von einem aus Mün
chen kommenden Güterzuge entgleiſten bei der Station
Obertraubling die beiden letzten Wagen, ſtürzten um und
wurden 25 Meter weit geſchleift. Ein 22 Jahre alter
Streckenarbeiter wurde getötet Leicht verletzt wurden zwei
weitere Arbeiter und der Bremſer des letzten Güter
wagens. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

O Verhaftung eines ungetreuen Angeſtellten. Der
früher bei den Prängafawerken beſchäftigte Buchhalter Her
mann Mombauer, der im Laufe von ein vis anderthalb
Jahren etwa 97 000 Mark unterſchlagen hatte und am
26. Februar, als ſeine Veruntreuungen bekannt wurden,
geflüchtet war, wurde in Elberfeld verhaftet.

O Zwei Auſſichtsbegmte von Schwerverbrechern nieder
geſchlagen. Jn Boch um überfielen zwei Schwerver
brecher, von denen der eine zwölf und der andere Koch acht
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatte, einen Aufſſichts
beamten und einen Privatwerkmeiſter in einer Arbeits
baracke des Zentralgefängniſſes. Die Angreifer bemäch
tigten ſich der Schlüſſel und entkamen. Etwa 20 in dem
gleichen Raum beſchäftigte Zuchthäusler verhielten ſich
völlig paſſiv. Die ſofort aufgenommene Verfolgung blieh
ergebnislos.

O Mitounglück. Der Chauffeur Priesnitz aus Frei
waldau rannle auf einer Probefahrt mit ſeinem Wagen
gegen einen Baum. Der Tiſchlergeſelle Proske und eine
mitfahrende Frau waren ſofort tot, während die anderen
Jnſaſſen mehr oder minder ſchwere Verletzungen erlitten.
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Neapel ſtellen ein weiteres Nachlaſſen der Tätigkeit des
Veſuvs feſt. Der Direktor des Obſervatoriums keilt mit
daß infolge der neuen und vorausſichtlich auch noch weiter
hin folgenden Lavaausſtrömungen der Keſſel des inneren
Kraters ausgefüllt ſei und der Veſuv vielleicht ſchon in
einem Jahre ſeine alte hiſtoriſche Form eines vollkom
menen Kegels wieder annehmen werde, welche durch den
Ausbruch von 1906 zerſtört worden iſt. Die Rauchſäulen
an den kleinen Nebenkegeln und Schwefelgruben be
Pozzuoli dauern an. e

O. Neun Ehefrauen hinter dem Sarge eines Gatten
Jm Gefängnis von Clington ſtarb der wegen Mehr
ehe zu längerer Kerkerſtraſe verurteilte Jean Lawrence.
Der Gefängnisdirektor verſtändigte zartfühlenderweiſe alle
neun Ehefrauen des Verſtorbenen, die auch alle erſchienen
und dem Sarge folgten. Die Erregung der Opfer des
Don Juans war nicht gering.

O Bernard Shaw lehnt die Nobelpreisſpende ab. Bern
ard Shaw hat der ſchwediſchen Akademie mitgeteilt, daß
er die Nobelpreisſpende nicht annehmen könne, da ſeine
Einkünſte groß genug wären. Er bitte daher, ſeine Werke
außer Wettbewerb zu klaſſiſfizieren und den Geldpreis zum
Nutzen gemeinſamer literariſcher Beſtrebungen beider
Länder zu verwenden.

O überfall einer Stationskaſſe durch
maskierte Räuber Jn Landshut drangenwährend der Auszahlung der Penſionen im Bahnhof zwei
elegant gekleidete Männer mit Masken in das hauptſächlich
von Frauen dicht beſetzte Zimmer, hielten die Anweſenden
mit Revolvern in Schach, ſtreuten dem Kaſſenbeamten
Pfeffer in die Augen und raubten die Kaſſe mit etwa
300 Mark. Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung
konnten beide Verbrecher feſtgenommen werden.

er ceeeeeeeeroeeraererraeSauf ihre behandſchuhten Hände un fügte hinzu:
leicht ſteckſt du ſie in die Taſche, Elarence, damit ich nicht
erſt den Handſchuh auszuziehen brauche.“

„Ja,“ antwortete er und tat ſie gleichgültig in die
Weſtentaſche. Aber Aurore merkte, daß es in ſeinem Ge
ſicht zuckte

Auf der Fahrt trugen Agneta und Aurore die Koſten
der Unterhaltung. Nelſon ſagte nicht viel. Doch Aurore
fühlte, daß ſeine Augen unabläſſig auf ſie gerichtet waren,
ſie wußte, daß er nicht eins ihrer Worte verlor

An die Polſter der Bank gelehnt, ſaß Aurore in der
Bahn und blickte nachdenklich in die Landſchaft hinaus.
Sie dachte daran, daß ſie heute zum letzten Male mit Ela
rence gemeinſam in der Bahn fuhr. Wohin würde ſie
nun eigentlich gehen Nach Paris oder London viellefcht.

Sie ſaßen einander gegenüber, ſo nahe, daß ſie ſich
faſt ſtreiſten, und dennoch lag eine Entfernung zwiſchen
ihnen, ſo groß, daß ſie ſich gar nicht ermeſſen ließ, dachte
Aurore. Nun ſie nichts Gemeinſames, einander nichts
mehr zu verzeihen oder vorzuwerfen hatten, waren ſie wie
zwei wildfremde Menſchen, die der Zufall für eine Weile
einander in den Weg geworfen hatte

Müde und ruhebedürftig ſtarrte ſie auf den unglaublich
häßlichen geſprenkelten Plüſchbezug der Banklehne ihr
gegenüber.

Ernſt und ſteif ſaß Clarence da und ſprach kein Wort.
„Du, Clarence,“ ſagte ſie.
Er fuhr auf und ſah ſie an.
„Kannſt du dir vorſtellen, in welchem wahnſinnigen

Hirn das fürchterliche Muſter zu dieſem Plüſch entſtanden
ſein mag?“ fragte ſie.

Er blickte darein, als habe er ihre Worte nicht recht
verſtanden.

„Was meinſt du
„Gar nichts. Ich wollte nur, daß du etwas ſagen

ſollteſt.“
„Warum das?“ fragte er langſam. Sein Auge be

gegnete dem ihren und wieder empfand ſie jenes merk
würdige Bangen Aber ſie zwang ſich zu einem Lächeln

„Viel „Wir ſind ja zum letzten Male zuſammen,“ ſagte ſie
leiſe. Er fühlte jedoch, daß ihre Stimme nicht natürlich
klang.

„Aurore,“ ſagte er und beugte ſich zu ihr vor, „ſage

mir eins.“ e„Ja, was denn fragte ſie und zog ſich unwillkürlich
ein wenig mehr in ihre Ecke zurück. Wieder überkam ſie
dieſe Scheu, die ſie vorhin veherrſcht hatte, als ſie allein
in der Halle geweſen waren.

„Als ich dir mit meiner ſeltſamen Werbung kam und
du beſchloſſen hatteſt, meine Frau zu werden, warſt du ja
verlobt, nicht wahr

„Ja.“ Wohin zielte er?
„Aber wie konnteſt du da brechen mit er ſuchte

nach Worten, „mit dem Manne, den du liebteſt?“
Aurore blickte auf ihre Hände nieder.
„Vor allem um meiner Mutter und Geſchwiſter

willen,“ ſagte ſie. Sie ſah Clarence nicht an, er ſaß ihr
nahe, daß ſie ſeinen Hauch an ihrem Haar fühlte. „Und
außerdem,“ fuhr ſie langſam fort, „liebte ich ihn nicht.

Es war ihr faſt, als ſtieße Clarence einen leiſen Schrei
aus, oder vielleicht atmete er nur ſo ſchwer. Sie ſah auf
und in ihrem Blick lag ein Ausdruck ſtolzer Leidenſchaft.
„Hätte ich ihn geliebt, ſo würde nichts in der Welt mich
vermocht haben, ihn auſzugeben. Dann hätteſt du machen
können, was du immer wollteſt.“

„Aber der Brenningſche Name fragte er.
„Jch bin eine rückſichtsloſe Natur, wie alle meines

Geſchlechts ſagte ſie und ihre Oberlippe wölbte ſich leicht.
„Und dann war auch noch ein dritter Grund,“ fuhr ſie
nach einer kleinen Pauſe ruhig ſort. „Jch haßte dich und
wollte dich demütigen.“

„Und wie wollteſt du das beginnen
Aurore zitterte am ganzen Körper Heiße Wellen

flammten in ihr auf. Sie wußte, was ſie der Wahrheit
gemäß hätte antworten müſſen, aber in dieſem Moment
erkannte ſie klar und deutlich, warum keine Macht der Welt
gerade dieſe Worte über ihre Lippen zwingen konnte.

„Das kann ich nicht ſagen,“ antwortete Aurore

(Schluß folgt. S



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Es iſt unzweifelhaft, daß die Konzerte

unſeres Männer-Geſang- Vereins Höhepunkte im Muſikleben
Annaburgs bilden. Fleißige Arbeit in den Uebungsſtunden
legte auch zum Erfolg des Konzerts am vergangenen Sonn
abend den Grund. Den Glanzpunkt der Konzertfolge bildete
das Chorwerk: „Die Eisjungfrauen am Königsſee Feſt
in der Hand ſeines Dirigenten, des Lehrers Herrn Däumichen,
brachte der Chor die einzelnen Stücke, die durch verbindenden
Text recht verſtändlich waren, muſtergültig, ſauber im Ton
und Einſatz, zum Vortrag. Die Rohrſſche Kapelle, bekannt
durch ihre hervorragenden Leiſtungen, ſie leitete jeden Teil
des Konzertes durch exakt ausgeführte Muſikſtücke ein
war bemüht, ihr Beſtes zum Gelingen des Abends beizu
tragen Der gern gehört gemiſchte Chor: „Einzug der Gäſte
auf der Wartburg aus dem „Tannhäuſer“ erfreute wieder
die andächtig lauſchenden Hörer. Reicher Beifall wurde auch

den à capella Chören und ganz beſonders dem Doppelquartett
geſpendet, die einfache Volkslieder zu Gehör brachten. Den
Abſchluß bildete ein Singſpiel mit Mozart'ſchen Melodien,
bei dem Fräulein Annelieſe Schröder, Fräulein Riech und
Herr Schneider mit viel Geſchick und Grazie den Ton der
alten Zeit zu treffen wußten

Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil in nächſter
Nummer erſichtlich iſt, veranſtaltet unſer heimiſche Kapell
meiſter Max Rohr am kommenden Sonnabend im Saale
der „Neuen Welt ein großes Streichkonzert. Die Leiſtungen
ſeiner Kapelle ſind umſo höher zu bewerten, weil ſich darunter
viel Muſikſchüler befinden, die noch in der Ausbildung
begriffen ſind. Das reichhaltige Programm umfaßt neben
Klaſſiſches auch moderne Muſik. Ein Weihnachtspotpourri
bildet den Beſchluß des Konzertes. Es erübrigt ſich wohl,
die Leiſtungen der Rohrſſchen Kapelle noch beſonders hervor
zuheben. Man konnte ja im letzten Konzert des hieſigen
Männer-Geſang-Vereins die Exaktheit in der Ausführung
ſelbſt ſchwieriger Muſikſtücke beobachten. Wir wollen deshalb
nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle empfehlend auf das
Streichkonzert hinzuweiſen. Es bietet viel! Und wer vieles
bringt, wird manchem etwas bringen

Lichtenburg, 4. Dezember. Aus einem Leipziger Zuge
wurden in Magdeburg geſtern früh zwei Reiſende in
Sträflingskleidern, die nicht im Beſitz einer Fahrkarte waren,
herausgeholt und von der Polizei feſtgenommen. Es ſtellte
ſich dabei heraus, daß es ſich um die beiden Zuchthäusler
handelt, die aus dem hieſigen Zuchthaus ausgebrochen waren.
Bekanntlich iſt der eine von ihnen ein wegen Mordes zum
Tode verurteilter und zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigter Photograph, der andere ein zu 10 Jahren Zucht
haus verurteilter Verbrecher.

Pretzſch, 4. Dezember. Drei Töpfereien, die früher hier
beſtanden, ſind ſämtlich eingegangen, teils infolge der hohen
Belriebskoſten, teils wegen Ablebens ihrer Beſitzer. Das
ſelbe Schickſal hatten die beiden Weißgerbereien und die Loh
gerberei. Auch die Siebmacherei iſt eingegangen. Die
Weberei wird zurzeit hier noch auf einem Handwebſtuhl
betrieben. Wie lange noch, dann wird auch dieſes alte
Handwerk der Jnduſtriekonkurrenz zum Opfer gefallen ſein

Mühlberg, 30. November. Jnfolge des ſchweren
Niederganges ſeiner Firma hat der Korbwarenfabrikant
Apelt ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Apeltſche Korb
wareninduſtrie war jahrzehntelang ein hochſtrebendes und für
unſere Stadt ſehr bedeutungsvolles Unternehmen, in dem
viele Männer und Frauen lohnende Beſchäftigung fanden.
Beſonders im Kriege, als die Firma Geſchoßkörbe fürs Heer
lieferte, dehnte es ſich mächtig aus. Die Umſtellung nach
dem Kriege überſtand Apelt ebenfalls gut. Verhängnisvoll
für das Schickſal des Anternehmens war ein größerer Streik
in der Korbwareninduſtrie, der die Firma den Verluſt vieler
Kunden koſtete. Die andauernde Verſchlechterung der Lage
ſeiner Firma ging deren Jnhaber ſo zu Herzen, daß er in

letzter Zeit Zeichen geiſtiger Verwirrung erkennen ließ; in
einem ſolchen Zuſtand hat er jetzt ſein Leben beendet.

Großräſchen, 22. Novbr. Ein nicht alltägliches Braut
paar ſchloß am vergangenen Sonnabend vor dem hieſigen
Standesamt noch einmal einen neuen Lebensbund Während
die Braut bereits 73 Lenze zählt und ſchon zweimal ver
heiratet war, ſteht der Bräutigam in dem nicht mehr jugend-
lichen Alter von 56 Jahren. Auch er hat Lebenserfahrungen
aus erſter Ehe hinter ſich. Hausbewohner hatten den Haus
eingang mit jungfräulichem Grün geſchmückt und dem „jungen
Paar einen klirrenden Polterabend bereitet.

Saalfeld. Bei einer blutigen Schlägerei in einer Gaſt
wirtſchaft im benachbarten Arnsgereuth am Totenſonntag
wurde einem Beteiligten ein Auge ausgeſchlagen und ein
zweiter mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der kaliforniſche Germer.
Unter unſeren einheimiſchen Gewächſen haben wir

zwei Arten Germer, den ſog. weißblütigen und den ſog
ſchwarzblütigen. Der Volksmund drückt ſich in beiden
Fällen nicht ganz richtig aus, denn der weißblütige Ger
mer blüht eigentlich grünlich und der ſchwarzblütige
dunkelrotbraun. Beide Pflanzen, zu den Liliengewächſen
zählend, waren früher in den Apotheken in Gebrauch,
während ſie jetzt kaum noch als Hausmittel verwendet
werden; dagegen haben ſich dieſe ſchönen und ſtolzen, dazu
in der Freiheit ſeltenen Gewächſe einen verdienten Platz
im Staudengarten erworben. Noch vie eher verdient
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einen ſolchen ihr amerikaniſcher Verwandter, der kalifor
niſche Germer (Veratrum californicum). Wir haben es
hier mit einem der ſtattlichſten Liliengewächſe zu tun,
welche überhaupt exiſtieren. Aus dem dicken fleiſchigen
Wurzelſtock entſpringen hohe Stauden mit ſaftig hell
grünen Blättern. Aus ihnen entfalten ſich ährenförmige,
ſchneeweiße Blütentrauben. Wie ſo oft, kann von dieſer
Pflanzenſchönheit eine nicht farbige kleine Abbildung,
wie wir ſie hier unſeren Leſern bieten, keinen richtigen
Begriff verſchaffen. Man muß ſich vorſtellen, daß die
ganze Pflanze etwa zwei bis zweieinhalb Meter hoch wird
und daß die Blütenſtände allein eine Länge von über
einem Meter erreichen, erſt dann wird man ermeſſen
können, welche Zierde für einen Raſenplatz ſolch eine
Pflanze darſtellt.

Der kaliforniſche Germer verlangt einen nahrhaften,
nicht zu ſchweren, aber tiefgründigen Gartenboden. Er
begnügt ſich mit einem Platze im Halbſchatten und iſt,
entſprechend ſeiner Größe, natürlich für öftere Dunggüſſe
dankbar. Damit erſchöpft ſich ſeine Pflege. Er iſt un
bedingt winterhart und hat früher ſogar in den Gärten
von Petersburg und Moskau die ſtrengſten Winter ohne
Schaden überſtanden. Empfindlich iſt er nur gegen Ver

pflanzung. So oft man ihm einen anderen Standort
anweiſt, blüht er im darauf folgenden Jahre nicht. Man
pflanzt ihn am beſten im Spätherbſt oder Winterbeginn
aus, muß aber gleich darauf verzichten, im erſten Jahre
Blüten zu ſehen. Erſt im zweiten zeigt er ſich in ſeiner
vollen Pracht. Die Blüten halten ſich etwa einen Monat
lang, dann werden ſie unſcheinbar. Meiſt entwickeln ſie
ziemlich zahlreiche Samen, die auch gut keimen, wenn
man ſie noch im ſelben Herbſt ausſät. Die Samen müſſen
dauernd feucht gehalten werden und es empfiehlt ſich, ſie
im Winter zu bedecken, nicht zum Schutz gegen die Kälte,
ſondern damit ſie nicht durch Regen und Schmelzwaſſer
herausgeſpült werden. Liegen ſie im Frühjahr dennoch
frei, ſo überſtreut man ſie leicht mit Erde. Altere Samen
keimen ſchwer, auch ſcheint es, daß der Samen Froſt ge
ſpürt haben muß, ehe er zu keimen beginnt. Die Ver
mehrung der prächtigen Pflanze dürfte ſich ſehr lohnen,
da ſie bisher in den Gärten noch ziemlich ſelten iſt, jeden
Blumenfreund aber durch ihre Größe und Schönheit in
Entzücken verſetzt. Bei der Vermehrung iſt aber zu be
achten, daß junge Pflanzen noch nicht blühen. Es ſcheint,
daß ſie erſt mit fünf bis ſechs Jahren zu blühen beginnen.
Solche Rieſen ihres Geſchlechts verlangen eben Zeit zu
ihrer Entwicklung

Zahnpſlege beim Pferd.
Unter den Zahnbeſchwerden beim Pferde ſind Un

regelmäßigkeiten an den Backenzähnen gar nicht ſelten
Bei Zahnlücken verletzen die ſcharfen Ränder der Nach
barzähne die Zunge oder das Zahnfleiſch. Oſtmals vil
den ſich förmliche Spitzen an den Zähnen, und zwar an
den Oberzähnen außen, an den Unterzähnen innen, welche
die Tiere am Kauen hindern. Sehr häufig iſt der Falk

daß der erſte Backenzahn des einen Kiefers kürzer iſt als
der des entgegengeſetzten. Dann ſchleift ſich der längere
Zahn an dem kürzeren vollſtändig ab, ſo daß eine ſcharfe
Spitze entſteht, die nicht nur das Zahnfleiſch verwundet
ſondern gelegentlich, wenn ſie mehrere Zentimeter lang
herausſteht, auf der Gegenſeite eine empfindliche Be
ſchwulſt hervorruft, welche das Pferd am Schließen des
Kiefers hindert. Da genau wie beim Menſchen das Ge

ſamtbeſinden des Tieres unter Zahnſchmerzen ſehr leidet,
der Appetit und mit ihm die Leiſtungsfähigkeit ſinkt, ſo
wird man das Tier nicht unnötig dulden laſſen, ſondern
ihm helfen. Man keilt ihm zwiſchen die geſunde Zahn
reihe ein Stück Holz, ſo daß das Maul offen bleibt, und
feilt die Schärfen mit dem ſogenannten Zahnhobel oder
im Notfall mit einer guten flachen Raſpel ab. Traut
man ſich ſelbſt die Behandlung nicht zu, ſo iſt in der Nähe
gewiß ein Schmied, der ſich darauf verſteht. Den Tier
ärzt wird man in ſolchen leichten Fällen nicht zu be
mühen brauchen
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S Die Straßenſchlachten der
ſchmuggler. Zwei berüchtigte Mitglieder einer Alkohol-
ſchmugglerbande und ein unbeteiligter Zuſchauer ſind in
Chikago bei einer Schießerei zwiſchen rivaliſterenden
Schmugglerbanden verwundet worden. Wie in früheren
Fällen ſind auch bei dieſer Schießerei Maſchinengewehre
in Tätigkeit getreten. Auch in Harrisburg iſt es zu neuen
Kämpfen zwiſchen konkurrierenden Alkoholſchmugglern
gekommen, wobei ein Gebäude teilweiſe von Kugeln wie
ein Sieb durchlöchert und von Dynamitexploſionen zer
ſtört worden iſt.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Überſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
64) (Nachdruck verboten.„Und das brauchſt du auch nicht,“ ſagte Nelſon. Doch

gleich darauf ſchwieg er. Der Zug ſtieß einen grellen Pfiff
aus und glitt gerade über die Eiſenbahnbrücke vor dem
Zentralbahnhof. Nelſon ſtand auf und trat dicht zu Au
rore. Er nahm ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände und
n ihn zurück, ſo daß er ihr in die Augen blicken
onnte.

„Aurore,“ ſagte er leiſe und leidenſchaftlich, „es ſind
nur noch wenige Minuten bis Er ſprach in gren
zenloſer Erregung.

Aurore ſaß unbeweglich, beide Hände auf die Bank
geſtützt, und ein Zug wahnſinnigen Schmerzes glitt über
ihr Geſicht. Jhr Mund zitterte, ihre Oberlippe hob fich,
ihre weißen Zähne leuchteten. Er wankte wie ein Drun
kener und ſein Arm ſchloß ſich ſo feſt um ihren Nacken,
daß ſie die Zähne vor Schmerz zuſammenbiß.

„Aurore,“ ſagte er und dann beugte er ſich nieder
und küßte den halboffenen Mund.

Der Zug hielt und die Menſchen eilten an den Wagen
vorüber. Er ließ ſie langſam los und ſie ſtand auf.

„Aurore,“ ſagte Nelſon wieder, nahm ihre beiden
Hände und fuhr leidenſchaftlich fort: „Jch habe dich be
leidigt, ich bin von Sinnen. Aber ich erſchieße mich, wenn
du willſt.“ Er ſprach unzuſammenhängend,

„Llarence,“ ſagte Aurore, ohne ihn anzuſehen, „gib
mir, bitte, meine Ringe.“ Er zog ſie aus der Taſche und
reichte ſie ihr ſchweigend. Sie ſchob ſte nacheinander auf
ihren Finger und reichte ihm dann die Hand, daß die
Brillanten im Lampenſchein funkelten.

„Erinnerſt du dich des Tages, da wir uns auf unſere
ſochzeitsreiſe begaben fragke ſie weich.

Er nickte ſtill. Ein Ausdruck unerhörter Spannung
ag in ſeinem bleichen Geſicht.

„Damals fragteſt du mich, ob ich meine Feſſeln be
wachte, als ich dieſe Ringe anſah, und ich antwortete dir,

ich ſähe in ihnen das Zeichen meiner Macht.“ Sie ſprach
noch immer in dem weichen, leiſen Ton. „Nun aber iſt es
ſo gekommen,“ fuhr ſie fort, indem ſie auf ihre ringge-
ſchmückte Hand ſchaute, „daß ſie meine Feſſeln wurden,
und ich liebe ſie, weil ſie das Zeichen deiner Macht ſind.“
Sie blickte zu ihm auf und küßte die Ringe.

„Aurore!“ jubelte er nur. Sprechen konnte er nicht,
doch er legte zart ihre Arme um ſeinen Hals und küßte
leidenſchaftlich ihren Mund und ihre Augen,

Einundzwanzigſtes Kapitel.

Ein Brief.
Vifſta, den 15. Juli 19

Liebſte Aurore!
Zwar habe ich keine Ahnung, wo Jhr bei Eurem

ewigen Umherreiſen augenblicklich zu finden ſeid, doch
ich baue auf mein gutes Glück und richte den Brief nach
Berlin. Du ſagteſt ja, daß Jhr Ende Juli dort ſein
würdet. Sollteſt Du ihn dennoch niemals bekommen, ſo
iſt es wirklich nicht meine Schuld.

Zunächſt muß ich Dir erzählen, daß es hier in Vifſta
nach wie vor herrlich iſt. Genau wie früher, wenn auch
nicht mehr dieſelben Menſchen hier hauſen. Natürlich hat
Elarence in Viſſta ſo manches verändert, aber darin hat
er auch recht. Du kannſt Dir gar nicht denken, wie viele
Weintrauben es nun hier wahrſcheinlich geben wird. Eine
ganze Wand im Gewächshauſe iſt dicht mit Reben be
wachſen und die Ernte wird prächtig werden.

Agneta iſt entzückend. Und ſo unglaublich gut gegen
mich. Wir ſind immerzu beiſammen, wenn ſie nicht ge
rade bei Onkel Nelſon drinnen iſt. Zuweilen wechſle
ich mich auch mit ihr ab und leſe ihm vor. Und denke Dir,
geſtern durfte er eine halbe Stunde im Sonnenſchein
draußen auf der Terraſſe ſitzen. Das mußt Du auch
Elarence erzählen. Du kannſt Dir nicht vorſtellen, wie
glücklich wir darüber waren.

Doktor Stenberg war eine Weile hier. Doch bin ich
froh, daß er wieder abgereiſt iſt, denn während ſeiner An
weſenheit mußte ich auf Agnetas Geſellſchaft verzichten.
Sie iſt ja ſo ſchrecklich verliebt in ihren Bräutigam und

ſie waren auf ewig langen Spaziergängen, ſo daß mar
nichts von ihnen hatte. Wie Du weißt, wollten ſie in
Auguſt heiraten, aber nun warten ſie bis zum September
denn Agneta will nicht Hochzeit machen, ehe Jhr hier ſeid
Und Doktor Stenberg hat die Abſicht, Fröberga zu kaufen
Das wäre ja fein, dann würden wir ja Nachbarn. Abe
Onkel Nelſon wird wohl in jedem Falle bei ihnen wohnen

Geſtern hatte ich einen Brief von Mama bekommen
Sie ſchreibt ſo froh und ſorglos. Sie wird nie im Leber
aufhören, Clarence zu danken, ſagt ſie. Und auch ich finde
daß es großartig von ihm war, was er getan hat, nament-
lich, wenn ich bedenke, daß dadurch Axel nicht um das viele
Geld gekommen iſt. Und weißt Du, ich glaube, daß die
ganze Geſchichte für Guſtaſf eine gute Lektion war. Er iſt
ein anderer Menſch, ſeitdem dieſe traurige Sache geordne
iſt, und ich hoffe faſt, er wird noch ein ganz verſtändiger
Mann. Sobald ſein Abſchiedsgeſuch genehmigt iſt, will
er zu Axel fahren, wenigſtens ſagt er es. Er war be
geiſtert, als er Axels Brief las, von dem ich Euch ja ſchrieb
Und er ſoll nur zu ihm reiſen; denn natürlich iſt es leichter
zu zweien ſich zurechtzufinden und Gold zu graben als

allein. Exrinnerſt Du Dich, daß Arxel ſchrieb, er werde
niemals das Schneemännchen von Ladugardsgaadet ver
geſſen Ja, das verſtand Guſtaf nicht, und Du verſtehſt es
auch nicht. Doch das tut nichts, denn ich verſtehe es ſehr
gut, und das genügt.

Ja, da ich nun nicht weiß, ob Du dieſen Brief auch
wirklich bekommſt, will ich für heute nichts weiter ſchrei
ben. Und nun läutet übrigens auch die Glocke zu Mittag

Aber weißt Du, Aurore, Du hätteſt mir wirklich eine
Anſichtskarte aus Monte Carlo ſchicken können, denn de
ſoll es ja herrlich romantiſch ſein.

Vergiß nicht, ſofort zu antworten. Und nun könnt
Jhr wirklich endlich nach Hauſe kommen. In ſpäteſtens
ſechs Wochen wünſche ich Euch hier zu ſehen. Denn J
könnt doch nicht wie ein paar Geſchäſtsreiſende Euer Leber
lang umherfahren!

Alle grüßen Euch herzinniglichſt, am allerinnigſter
Deine Schweſter Metta.

En de
aber
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